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Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: 


Lodz, Betritauer 109 


Telephon 136:90. Poſtſchecktonto 63.508 


Sehäfteftunden von 7 Ahe früh vie 7 Ahr abends, 
eprechſtunden des Gcheiftieiters täglid von 2.03.30. 


Um das deutiche Schulweſen in Polen. 


Eine neue Beſchwerde an den Völlerbund. 


Genf. Die deutſche Minderheit in Polen aus den 
Teilen Kongreßpolen und den ehemaligen 
preußiſchen Gebieten hat ſich an den Völlerbundrat 
mit zwei Beſchwerden gewandt, in denen die troſtloſe Lage 
des deutſchen Schulweſens in Polen dargelegt wird. Die 
Beſchwerde legt dar, daß das in Kongreßpolen 
mit unendlichen Mühen errichtete deutſche Schul⸗ 
weſen vom polniſchen Staat nahezu reſt⸗ 
los zertrümmert worden if. An Stelle von 
560 deutſchſprachigen Schulen, die während der ruſſiſchen 
Herrſchaft in Polen vor dem Kriege beſtanden, gibt es 
gegenwärtig nur noch ein Zehntel deutſcher 
Schulen. Das ehemalige preußiſche Ge⸗ 
biet (Poſen und Pommerellen) zeigt ebenfalls einen 
außerordentlichen Abſtieg, der auf die Droſſe⸗ 
lung des deutſchen privaten Schulweſens zurückzuführen iſt. 
Rund die Hälſte der deutſchen Kinder in Polen iſt gezwun⸗ 


Dom Minderheitenkongreß. 


Proteſt 


gen, polniſchſprachige Schulen zu beſuchen. Die 
polniſchen Behörden haben in den meiſten Fällen das 
Schulvermögen der deutſchen Schulen den polniſchen Ge⸗ 
meinden übergeben, die Schulen ſind poloni⸗ 
fiert worden. Es liegt ſomit eine unzweideutige Ver⸗ 
letzung des Minderheitenſchutzvertrages 
vor, in dem ſich Polen gegenüber dem Völkerbund und den 
übrigen Signatarmächten verpflichtet hat, die kulturellen 
Rechte der deutſchen Minderheit in Polen zu fchügen. 
Sollte der Völkerbund auch dieſer Eingabe nicht die ge⸗ 


N bührende Auſmerkſamkeit ſchenken, jo käme dies einer Sant: 


tionierung des Vernichtungskampſes gleich, den Polen heute 
gegen das geſamte Deutſchtum in Polen führt. In Min⸗ 
derheitskreiſen wird erwartet, daß der Dreier⸗Ausſchuß des 
Völkerbundrates zur Prüfung dieſer Beſchwerde ſogleich 
nach der Ratstagung zuſammentreten wird. 


gegen die Vehandlung der Utrainer 


in Oftgalizien. 


Frau Abgeordnete Rudnieka richtete ſcharfe Ans 
griffe gegen die Behandlung der ukrainiſchen Bevöl⸗ 
lerung in Oſtgalizien. Polen habe 1923 die Ver⸗ 
pflichtung übernommen, Ostgalizien Autonomie zu ge⸗ 
währen. Alle dieſe Verpflichtungen habe man nicht nur 
nicht eingehalten, ſondern von Jahr zu Jahr ſei immer 
mehr von den Errungenſchaften verloren gegangen, die vie 
Ukrainer unter Oeſterreich gehabt hätten. Frau Rudnicla 
legte zwei Entſchließungen vor, nach denen der Kongreß 
ſich gegen die ſogenannte Pazifizierungsak⸗ 
tion in Oſtgalizien ausſprechen und den Völker⸗ 
bundrat auffordern ſoll, ſich auf ſeiner bevorſtehenden 
Tagung mit den noch immer unerledigten Petitionen der 
Ukrainer über dieſen Gegenſtand zu befaſſen. 

Die [Harfe Sprache der ukrainiſchen Vertreterin 
veranlaßte den Vorſitzenden des Kongreſſes, Wilfan, zu 
wiederholten Ermahnungen an die Rednerin, in ihren 
Ausführungen eine größere Zurückhaltung walten zu laſſen. 

Die Freunde Polens auf der Tagung verſuchten, einen 
Skandal zu inſzenieren und die Abgeordnete Rudnicks 
niederzuſchreien, doch wurden ſie durch den Vorſitzenden 
zur Ruhe verwieſen, und die Abgeordnete Rudnieka fing 
mit ihrer Rede noch einmal an. 


Wie fie ſich aufdrängen. 


Abg. Boguſlawſki will Ukrainer fein. — Danilewſki möchte 
gern die Deutſchen Polens vertreten. 


Zur Tagung des Minderheitenkongreſſes waren auch 
einige angebliche Vertreter der Minderheiten aus Polen 
erſchienen. 8 

So gab ſich der Sejmabgeordnete Boguſlawſki 
vom Regierungsblock als Vertreter der wolhyniſchen Ukra⸗ 
iner aus. Sein Mandat wurde aber nicht anerkannt und 
er wurde zu der Tagung nicht zugelaſſen. Der 
Abgeordnete Boguſlawſki formuliert deswegen den üblichen 

roteſt. 

5 an ähnliches Schickſal hatte die Genfer 915 des 
Herrn J. Danilewſki aus Lodz. Dieſer Handlanger 
der Sanacja „ernannte“ ſich zum „wirklichen“ Vertreter 
der Deutſchen Polens und verlangte gleichfalls Zutritt zu 
den Beratungen des Kongreſſes. Aber auch er hatte kein 
Glück, es war ihm nicht beſchieden, als „Vertreter der 
Deutſchen“ aufzutreten. 

Wie ſie ſich aufdrängen! Wer bezahlt nur die teuren 
Reiſekoſten der „Minderheitenſanierer“ an den Genfer 
See, wo es übrigens wunderſchön ſein ſolll 
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Die Beerdigung des Abg. Holowlo. 


Geſtern nachmittag erfolgte in Warſchau die Beerdi⸗ 
gung des in Truskawiec ermordeten Abg. Tadeusz 9 
lowko vom Bahnhof aus. Die Abteilungen der militäri⸗ 
ſchen Vorbereitung, Schulen uſw. und verſchiedene Organi⸗ 
ſationen waren zahlreich erſchienen. Auch eine Ehren⸗ 
kompagnie Infanterie war abgeſandt worden. Nachdem 
der Sarg vom Eiſenbahnwaggon genommen worden war, 
hielt Paſtor Skierſti eine kurze Trauerrede, worauf ſich der 
Trauerzug nach dem evangelifeh-reformierten Friedhof zu 
in Bewegung ſetzte. Dem Leichenwagen folgte die Familie, 
dann die Regierungsmitglieder, das diplomatiſche Korps 
und ein zahlreiches Publikum. Auf dem Friedhof ſprachen 
außer dem Paſtor Vertreter der Regierung und der ufra- 
miſchen Minderheit. 


Hausſuchungen bei Utrainern in Lemberg 


Im Zuſammenhang mit der Ermordung Holowkos. 


Die Suche nach den Mördern des Abg. Holowko 
dauert an. Die Spuren der Verbrecher führen nach Lem⸗ 


berg, wo inmitten der Ukrainer zahlreiche Reviſionen 
durchgeführt wurden. Während der Rebiſton in der Woh⸗ 
nung des Redakteurs des ukrainiſchen Blattes „Wohin“, 
Rudakiewicz, ſollen wichtige Dokumente gefunden worden 
fein. Rudakiewicz wurde auf die Polizei abgeführt, doch 
nach einem Verhör wieder freigelaſſen. 


Ein Gerichts beamter 
wegen Kommunismus verhaftet. 


Geſtern erſchien beim ee des Appellationsgerichts 
in Warſchau der Staatsanwalt des Warſchauer Bezirks⸗ 
gerichts in Begleitung einiger Polizeibeamten und ſuchte 
um die Erlaubnis nach, in einer der Kanzleien der Zivil⸗ 
abteilung des Bezirksgerichts eine Hausſuchung durchführen 
zu dürfen. Der Präſes des Appellationsgerichts gab dem 
Erſuchen ſtatt. Die Hausſuchung ſteht im Zuſammenhaug 
mit der Verhaftung des Beamten des Appellationsgerichts 
Fijalkowſti, der unter der Anklage der kommuniſtiſchen Be⸗ 
tätigung ſteht. Es iſt dies bereits der zweite Fall ſeit 
kurzer Zeit, daß für den Kommunismus tätige Gerich! 
beamte feſtgenommen wurden. 


HEHE f 
0 m 
Millimeter pille 0 re ſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— 7 


Die ſiezengeſpaltene Millime· 

1 a lie drelgeſpaltene 9. Jahrg. 
reinsmotizen und Ankündigungen im Text für 

lotu; falls RNIT Anzeige aufgegeben — 


e 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Kommuniſtiſche Schuljugend. 

In Drohobyez wurden 8 Abſolpenten des Gymna⸗ 
ſiums beim Verteilen von Flugſchriften kommuniſtiſchen 
Inhalts verhaftet. Unter den Verhafteten befindet ſich der 
Sohn eines bekannten Rechtsanwalts in Drohobhez. 


Abgeordneter wegen Beleidigung 

des Staatspräfidenten verurteilt. 

Warſchau, 1. September. Der Abg. Gruszin 
von der Piaftpartet iſt in Lemberg zu 14 Tagen Arreſt 
bzw. 70 Zloty Geldstrafe verurteilt worden, weil er in 
einer öffentlichen Verſammlung gejagt haben joll, ge: 
Staatspräſident breche die Verfaſſung. 


Polen ohne Theater. 
Warſchau, 1. September. Am Dienstag wur⸗ 
den in Polen ſämtliche Theater geſchloſſen, da es zu einer 
Verſtändigung zwiſchen den Direktoren und den im Ver⸗ 
bande der Bühnenkünſtler organiſierten Schauspieler Über 
die beabſichtigte Kürzung der Gagen nicht gekommen iſt. 


Nichtangriffspalt Moskau — Kotono 
verlängert. 
Geſtern wurden die Ratifikationsurkunden zu den 


Protokoll über die W Verlängerung des 
9) 


ruſſiſch⸗litauiſchen Nichtangriffspaktes ausgetauſcht. Gleich⸗ 
zeitig wurde das Protokoll über die Rechtsſtellung der ruſ⸗ 
ſiſchen Handelsvertretung in Litauen unterzeichnet. 


Wieder einmal Einigung zwiſchen Papft 
und Muſſolini. 
Die katholiſchen Vereinigungen geöffnet. — Beſondere 
katholiſche Jugendinſpektoren. 

München, 1. September. Die „Münchener Zei⸗ 
tung“ bringt aus Rom eine Meldung, wonach Muſſolini 
der Polizei Anordnungen gegeben habe, die ſämtlichen 
fatholifchen Vereinigungen im ganzen Lande zu öffnen. 
Bereits am Montag ſeien die Siegel an den Türen en!⸗ 
fernt und die Schlüſſel den Vertretern der Vereinigungen 
übergeben worden. Der Text des Abkommens zwiſchen 
dem Vatikan und dem Quirinal ſei bereits fertiggeſtellt 
und der Kurie ausgehändigt worden. Der Vatikan bewahre 
bisher Stillſchweigen über den Text der Vereinbarung. 
Die „United Preß“ erfahre hierzu, daß beide Teile mit der 
Formel zufrieden ſeien, die für die Beilegung des Streites 
über die Jugenderziehung gefunden worden ſei. Danach 
ſollen beſondere kirchliche Inſpektoren ernannt werden, die 
hen Erziehung in den katholiſchen Schulen überwachen 
ollen. 


Umeritas führende Bank fordert 
Neuregelung des Kriegsſchuldenproblems 


Neuyork, 1. September. Der September⸗Bericht 
der National City Bank, der ſoeben veröffentlicht 
wurde, erregt hier großes Aufſehen, weil Amerikas füh⸗ 
rende Bank in dieſem Bericht offen erklärt, daß die Wieder⸗ 
belebung des Geſchäftes ohne Klärung der Reparations , 
frage unmöglich ſei. Die durch das Zahlungsmoratorium 
gewährte Akempauſe müſſe um einen Zeitraum verlängert 
werden, der groß genug ſei, um die Neuregelung des 
Schuldenproblems zu ermöglichen, oder um der 
Wirtſchaft Gelegenheit zu geben, eine Beſſerung der Lage 
zu erzielen. Die Leiſtung der Zahlungen würde dann den 
Schuldnerländern nicht ſo ſchwer fallen. Es wäre ein 
Wunder, jo heißt es weiter, wenn der Hoover⸗Plan ſich 
tatſächlich ſchon innerhalb Jahresfriſt auswirken würde. 
Die National City Bank betrachtet auch die Verbeſſerung 
der deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen als eine Frage von 
größter Wichtigkeit. 


Das Auslands moratorium Braſiliens. 


Neuyork, 1. September. Das Auslandsmorato⸗ 
rium der b Regierung ſieht, wie jetzt bekannt 
wird, vor, daß die Zinszahlungen vorerſt in den vorgeſehe⸗ 
nen Valuten fortgeſetzt werden. ; 
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Völlerbundsrat und Europalommiſſion. 


Die Tagung des Völterbundsrates eröffnet. — Die Beratungen der Ausſchüſſe 
„ der Europalommifſion. 


Genf, 1. September. Die 64. ordentliche 
Tagung des Völkerbundrates ift am Diens⸗ 


tag vormittag unter Vorſitz des ſpaniſchen Außenminiſters 


Lerroux in der Glasveranda des Völkerbundsſekreta⸗ 
riats eröffnet worden. In einer kurzen Geheimſitzung 
wurde die Tagesordnung der gegenwärtigen Tagung und 
eine Reihe bedeutungsloſer Haushalts⸗ und Verwaltungs⸗ 
fragen erledigt. Von den Außenminiſtern nehmen an der 
Tagung teil: Grandi, Dr. Curtius, Zaleſti, Marinkowilſch 
und MOillen (Irland). Die engliſche Regierung war 
durch Lord Robert Cecil, die franzöſiſche, durch Maſſigli 
vertreten. 

Die an die Geheimſizung anſchließende öffent⸗ 
liche Sitzung dauerte kaum 10 Minuten. Im Eil⸗ 
tempo nahm der Rat Berichte über Fragen von geringerer 
Bedeutung entgegen. Dr. Curtius erſtattete ſodann 
Bericht über die bisherigen Arbeiten des ſtändigen Wirt⸗ 
ſchaftsausſchuſſes des Völkerbundes. Der Rat 
vertagte ſich ſodann auf Mittwoch vormittag. 

Der ungewöhnlich kurze Verlauf der heutigen Sitzung 
zeigt, daß man gegenwärtig das Schwergewicht der 
Verhandlungen auschließlich in die einzelnen Aus 
ſchilſſe der Europakommiſſion verlegt hat und 
bis Ende der Woche, wo dann der Bollumionplar 
zur Verhandlung gelangen ſoll, die Arbeiten des Rates 
völlig in den Hintergrund treten werden. 


Ratsiigung für Freilag vertagt. 


Genf, 1. September. Die auf Mittwoch angefehte 
Sitzung des Völlerbundrates iſt entgegen der offiziellen 
Ankündigung des Präſidenten unerwartelerweiſe auf Frei⸗ 
tag verſchoben worden. Als Grund dafür kann angenom⸗ 
men werden, daß der Rat das Eintreffen des Haager Gur⸗ 
achtens in der Zollunionangelegenheit für Freitag erwartet 
und daß bis dahin die vorbereſtenden Verhandlungen zwwi⸗ 
ſchen den einzelnen intereſſierten Abordnungen durch 
Sitzungen nicht gehindert werden ſollen. 


Unterredungen der Außenminiſter. 


Genf, 1. September. Reichsaußenminiſter Cur⸗ 
tas hatte am Dienstag abend eine längere Untere 
zuerſt mit Francoi Poncet, ſodann mit dem Generalſelre⸗ 
tür Drummond über die Behandlung des Zollunionspla⸗ 
nes. Ein abſchließendes Ergebnis iſt in dieſen Unterredun⸗ 
gen noch nicht erzielt worden, da die Fühlungnahme mit 
den übrigen Abordnungen noch im Gange iſt. 

Genf, 1. September. In der Zuſammenkunft zwi⸗ 
chen Dr. Curtius und Poncet am Dienstag iſt auch der 
Beſuch des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten und des 
Außenminiſters in Berlin erörtert worden. Als Zeitpunkt 
hierfür find die Tage nach dem 26. September vorgeſehen, 
edoch iſt der Zeitpunkt endgültig noch nicht feſtgeſetzt. 


Eugliſche Vertreter für Böllerbunds⸗ 
bollberſammiung. 


London, 1. September. Eearl Lytton und Vis⸗ 
chunt Aſtor find zu Vertretern Englands zur Völkerbund⸗ 
vollverſammlung ernannt worden. Sie fahren am Sonn⸗ 
abend nach Genf ab. 


Englands Delegationsführer wird nur 
an Hauptverſammiun zen teilnehmen. 
England ift gegen Vertagung der Abrüiſtungs konferenz. 


Genf, 1. September. Aus Kreiſen der engli⸗ 
ſchen Delegation verlautet, daß Lord Robert Ce⸗ 
gil an irgend welchen politiſchen Ausſprachen zwiſchen 
den Außenminiſtern nicht teilnehmen wird. Cecil ſoll viel⸗ 
mehr von der Regierung eng umgrenzte Inſtruktionen 
erhalten haben, lediglich an den im Rat und der Vollver⸗ 
ſammlung ſtattfindenden Verhandlungen teilzunehmen. Je⸗ 
doch wird, wie betont wird, von engliſcher Seite fämtlichen 
Verſuchen auf eine Vertagung der Abrüſtungskonſerenz 
allerſchärfſter Widerſtand entgegengeſetzt werden. Der 
Rücktritt Henderſons als Präfident der Abrüſtungskonferenz 
wird auch in engliſchen Delegationskreiſen als wahrſchein⸗ 
lich angeſehen. 


Henderſon legt das Amt des Präfidenten 
der Abrüſtungs konferenz nieder. 
Er ſoll aber bewogen werden, den Poſten zu behalten. 


Genf, 1. September. Wie in unterrichteten Krei⸗ 
ſen des Völkerbundes verlautet, wird der bisherige en 
liſche Außenminiſter Henderſon bereits in den 
ſten Tagen dem Generalſekretär des Völkerbundes ein 
Schreiben übermitteln, in dem er ſeinen Rücktritt als Prä⸗ 
ſident der Abrüſtungskonferenz anbietet. Ueber die Gtei- 
lungnahme, die der Rat zu dieſem Geſuch einnehmen wird, 
herrſcht noch völlige Unklarheit. Es erſcheint nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß der Rat Henderſon erſucht, ſeinen Poſten 
zu behalten unter der Vorausſetzung, daß die englische 
Regierung ihre Zuſtimmung hierzu erteilt. Das Verblei⸗ 
ben Henderſons iſt ſomit im weſentlichen zu einer Frage 
der engliſchen Innenpolitik geworden. Sollte Henderſon 


an ſeinem Rücktritt feſthalten, jo würde damit die geſamte 
Frage der Präſidentſchaft auf der Abrüſtungskonferenz von 
neuem aufgerollt werden. 


Neuer Vorschlag Frankreichs zur Beilegung 
der Gegenſütze in der Seeabrüſtungsfrage 


Genf, 1. September. Wie von gutunterrichtezer 
ausländiſcher Seite mitgeteilt wird, hat die franzöſiſche Re⸗ 
gierung ſoeben der italieniſchen Regierung einen neuen 
Vorſchlag zur Beilegung der Gegenſätze zwiſchen Itallen 
und Frankreich in der Seeabrüſtungsfrage übermittelt. Die 
franzöſiſche Denkſchrift ſoll bereits in Rom übergeben wor⸗ 
den ſein. Es iſt vorgeſehen, daß die Verhandlungen gur 
Beilegung der Streitpunkte zwiſchen Frankreich und Ita⸗ 
lien in Rom auf diplomatiſchem Wege und während der 
Genfer Völkerbundtagung zwiſchen dem franzöſiſchen Sach⸗ 
verſtändigen Maſſigli und dem italieniſchen Sachverſtän⸗ 
digen Roſſo geführt werden. 


Berechtigte Kritit am Völferbund. 


Genf, 1. September. Der Völkerbund wird am 
Dienstag zum erſten Male von dem bekannten Außenpoli⸗ 
tiler des „Journal de Geneve“ William Martin unge⸗ 
wöhnlich ſcharf angegriffen. Das Blatt ironiſiert die bis⸗ 
herigen Methoden der Einſetzung unzähliger Ober, Unter⸗ 
und Mittelausſchüſſe. Die Verweiſung wichtiger Fragen 
an einen plötzlich gebildeten Unterausſchuß ſei einer Me⸗ 
thode nicht nur der Vertagung, ſondern der Beerdigung 
geworden. Die Behandlung des Abrüſtungsproblems 
durch die Einſeung immer wieder neuer Einzelausſchüſſe 
ſei hinlänglich bekannt. Die Berichte der zahlloſen Einzel⸗ 
ausſchüſſe des Europaausſchuſſes ſeien zwar reich an inler⸗ 
eſſanten Gedanken, jedoch arm an praltiſchen Vorſchlägen. 
Was ſich in der letzten Zeit an Hilfsmaßnahmen in Europa 
vollzogen habe, ſei ohne und außerhalb dieſer Ausſchüſſe 
erfolgt. Die Arbeitsloſigkeit ſei trotz des Arbeitsloſen⸗ 
gusſchuſſes des Europaausſchuſſes weiter gewachſen. Es 
ſei ſchwer hierüber keine Satire zu ſchreiben. Die Frage 
erhebe ſich, wer denn eigentlich dieſe Methoden erfunden 
habe, wer die Schaffung dieſer zahlloſen Ausſchüſſe be⸗ 
ſchloſſen und wer das Völkerbundſchiff mit dieſem Ballaſt, 
der das Schiff zum Sinken zu bringen drohe, belaſtet habe 
Der Völkerbund ſei mehr das Opfer als der eigentliche 
Verantwortliche dieſer Lage. Das Unglück ſei, daß heute 
die verantwortlichen Staatsmänner in Genf nicht fähig 
und nicht die Autorität hätten, eine neue konſtrultive Po⸗ 
litik zu treiben. 


Der Gireit um die deutſche Vorzugszzoll⸗ 
vertrüge. 


Genf, 1. September. Dem Koordinations⸗ 
ausſchuß der Europakommiſſion erſtattete am 
Dienstag der Franzoſe Poncet den Bericht des Agrar⸗ 
kreditausſchuſſes und behandelte hierbei eingehend die 
Vorausſezungen für den Abſchluß von Vorzugszolloer⸗ 
trägen. Poncet unterſtrich, daß der deutſch⸗ ru mä⸗ 
niſche Vertrag einen Muſtervertrag darſtelle und 
alle bisher geſtellten Bedingungen der Vorzugszollverträge 
erfülle. Er empfahl, daß der Ausſchuß die allgemeinen 
Bedingungen des Vorzugszollſyſtems feſtſtellen und die 
Zuſtimmung der Europakommiſſion hierzu nachſuchen 
ſolle. Ferner wies er darauf hin, daß Frankreich die in 
Vorbereitung ſtehenden Vorzugszollverkräge mit Ungarn 
und Südſlawien der Europakommiſſion vorlegen werde. 
Er beantragte, daß die Europakommiſſton die Ueberein⸗ 
ſtimmung des deutſch⸗rumäniſchen Vorzugszollvertrages 
mit den allgemein formulierten Bedingungen feſtſtellen 
ſolle, damit der Vertrag in Kraft treten könne. 

Litwin ow erhob gegen die Zuläſſigkeit der deutſch⸗ 
rumäniſchen und deutſch⸗ungariſchen Vorzugszollverträge 
Proteſt mit dem Hinweis, daß die beiden Handesverträge 
Deutſchlands gegen die Meiſtbegünſtigungsklauſel vee⸗ 
ſtießen. Auch von dem türkiſchen und der tſchech o⸗ 
[lowakiſchen Vertreter wurden gleiche Bedenken gei⸗ 
tend gemacht. Dagegen trat der franzöſiſche Vertreter 
Poncet ſehr energiſch für die Anerkennung der Recht⸗ 
mäßigkeit beider Verträge ein. Das Vorzugszollſyſtem ſei 
lediglich eine Ausnahmeregelung im Hinblick auf die all⸗ 
gemeine wirtſchaftliche Notlage Europas. Deutſchland 
habe die beiden Verträge nicht im eigenen wirtſchaftlichen 
Intereſſe, ſondern als eine Art Hilfsmaßnahme für die bei⸗ 
den von der Wirtſchaftskriſe beſonders ſchwer betroffenen 
Agrarſtaaten ergriffen. 

Nach langwieriger Ausſprache wurde der erſte Teil 
des deutſchen Antrages angenommen, in dem 
feſtgeſtellt wird, daß die Vorzugszollverträge Deutſchlands 
mit Rumänien und Ungarn den internationalen Grund⸗ 
fügen entſprechen. Der zweite Teil des deutſchen Ancra⸗ 
ges, in dem die Hoffnung ausgeſprochen wird, daß dieſe 
Vorzugszollvertrüäge zur Verbeſſerung der allgemeinen 
Lage der Agrarſtaaten beitragen wird, iſt bisher noch nicht 
angenommen worden. 

Litwinow hat bei der Abſtimmung über den er⸗ 
ſten Teil nochmals grundſätzlich ſeine Vorbehalte zu den 
Vorzugszollverträgen angemeldet. 


Zollunion wird vorläufig aufgegeben. 


Der Plan einer deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion wird zus 
nächſt den geſamteuropäiſchen Zollplänen untergeordnet. 


Genf, 1. September. Ueber die Erklärungen, die 
der deutſche und der öſterreichiſche Außenminiſter im Nat 
bei der Beratung über die Zollunion abgeben werden, ist 
im großen bereils eine Uebereinſtimmung erzielt worden, 
obwohl die Verhandlungen auch am Miltwoch noch fort 
geſetzt werden. Die beiden Abordnungen ſtehen in Füh⸗ 
lung mit ihren Regierungen in Berlin und Wien und die 
Erklärungen der Außenminiſter werden infolgedeſſen in 
voller Uebereinſtimmung mit dieſen erfolgen. Es iſt in 
Ausſicht genommen, daß ſchon in der am 3. September 
ſtattfindenden Tagung des Europaausſchuſſes von Curtius 
und von Schober eine Erklärung abgeben wird, jo daß Ihe 
mit bereits vor der offiziellen Verhandlung im Rat die 
Stellungnahme der beiden Regierungen bekannt ſein wird. 
In der sorgfältig vorbereiteten Erklärung wird, wie mit⸗ 
geteilt wird, jeder Hinweis vermieden werden, der als ein 
grundſäßlicher Verzicht auf den geſamten Wert einer Zoll⸗ 
union zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich ausgelegt wer⸗ 
den könnte. Dagegen kann erläutert werden, daß in den 
Erklärungen übereinſtimmend zum Ausdruck kommen wird, 
daß im Hinblick auf die ſeit der Ma agung, eingetretenen 
Veränderungen in der Wernau age und die 
legt im Rahmen des Europaausſchuſſes eingeleiteten ® 
mühungen zu einem allgemeinen Wirtſchaftsplan und einer 
allgemeinen europäiſchen Zollangleichung zu gelangen, der 
vorliegende Plan einer Zollunion dieſem Verſuche unter⸗ 
geordnet und eingegliedert werden ſoll. 

Haag, 1. September. Der ſtändige Haager Ger 
richtshof wird am Sonnabend in einer öffentlichen Sitzung 
das Gutachten über die bentſch⸗öſterreichiſche Zollun'on 
bekanntgeben. 


Leon Blum über Macdong d. 


Im „Populaire“, dem Zentralorgan der franzöſiſchen 
ſozialſſtiſchen Partei, ſchreibl ihr Führer Leon Blume 
über die Ereigniſſe in England: 

Für Macdonald gab es zwei Möglichleiten: er konnte 
in der Regierung bleiben und das Parlament auflö, 
ode rer konnte dimiſſtonieren, jo daß Baldwin hätte an 
löſen müſſen. Das eine war energiſcher und mutig 
das andere vielleicht geſchickter. Maedongld hatte die 
dritte Möglichkeit gewählt, die unbegreiflichſte und troſt⸗ 
loſeſte: er iſt abgefallen. 5 

Und in einem zweiten Artikel ſchreibt Leon Blum: 

Die Regierung der „nationalen Union“ iſt unter der 
Führung Ramſay Macdonalds, aber ohne die Arbeiter⸗ 
partei gegründet worden. Die Arbeiterpartei geht in 
Oppoſitſon. Die Arbeiterpartei bleibt geſchloſſen ., Ihre 
ſcheint nicht einen Augenblick lang bedroht geweſen zu 
ein. Macdonald folgen beſtenfalls einige perſönlichen 
Fran einige wenige Abgeordnete. Das iſt keine Spaſ⸗ 
tung, nicht einmal eine Abſplitterung; es iſt kaum ein 
Abfall. 

ü Das unendſchuldbare Vorgehen Macdonalds wird 
alſo keine gefährlichen Folgen haben: wir verzeichnen 
es mit einem Gefühl der Erleichterung und des Stolzes. 
Die ls gaben Parteien ſind heute feſtgefügt; keine 
einzelne Perſon, und ſtehe ſie noch jo hoch in der Schätun⸗ 
und in der Dankbarkeit der Parteien, vermag fie mit 1a 
u reißen oder zu ſpalten. Die Sozialiſten ehren und Lies 
en 115 Führer nur in dem Maße, als ſie die getreuen. 
Wortführer des Maſſenwillens bleiben. Der Juſtinkt der 
Maſſen, ihr Klaſſengefühl findet und zeigt den Weg; wer 
von ihm abweicht, ſtürzt und verſchwindet. 

Für die Labourparky ſchließt alſo die Rechnung ledig ⸗ 
lich mit dem Verluſt einiger Perſonen ab. Ich beſtreite 
nicht, daß der Verluſt ſchmerzlich iſt, aber die franzöſtſche 
ſozialiſtiſche Bewegung hat noch ganz andere Verluſte 
geſehen — und hat fie ausgehalten. In Frankreich köunte 
man aus den Renegaten und Ueberläufern der ſozialiſti⸗ 
schen Partei eine ganze vollzählige Regierung der „natio⸗ 
nalen Union“ bilden. In England iſt Macdonald das 
eigentliche Opfer. Dort iſt der politiſche Verrat nicht 
wie bei uns — zu unſerer Schande — das Mittel und hei⸗ 
nahe die Vorausſetzung des raſchen Aufftieges: der größte 
Staatsmann Englands im vorigen Jahrhundert, Robert 
Peel, hat es unter ruhmreicheren Bedingungen erfahren 
müſſen. Macdonald oder Henderſon? — es iſt nicht ſchwer 
zu erraten, wem von beiden die geheime Sympathie von 
Männern wie Baldwin oder Sir Herbert Samuel gehört. 
Die Konſervativen und die Liberalen bedienen ſich heute 
Macdonalds als eines Werkzeuges; morgen werden fie 
ihn wegwerfen. 


Aus U. G. 


Unterzeichnung des Stillhalteabkommens durch nord⸗ 
amerikaniſche Banken. 

Neuyork, 1. September. Die formelle Unterzeich⸗ 
nung des Stillhalteabkommens der nordamerilaniſchen 
Banken wird für die nächſten Tage erwartet. Die Ver⸗ 
zögerung iſt darauf zurückzuführen, daß die Einwilligunc 
vieler Provinz⸗ und Pazifik⸗Banken eingeholt wer“ 
mußte, wodurch ein großer Zeitverlust entſtanden ift, 


Keine Baummwollſtabiliſterungskäufe. 
Neuyork, 1. September. Das Farmamt des ame 
rilaniſchen Landwirtſchaftsminiſteriums teilt amtlich mit, 
daß es in dieſem Jahr keine Baumwollſtabiliſierungskäu!⸗ 
vornehmen wird. 


. 


n 


Beiblait zur Nr. 239 


Lodzer Volls zeitung 


Mittwoch, den 2. September 1931 
———— 


Prozeß Ruk-Wielinſki vertagt. 


Der Verteidiger Wielinſtis drängt auf Verſchleppung. — Wielinſti, der vorher ſich nicht genug tun konnte in der Forderung 
nach Uebergabe der Angelegenheit an das Gericht, verſleckt ſich jetzt hinter einem neuen Prozeß, der angeblich durch den 


Der für geſtern im Stadtgericht angeſetzte Strafpro⸗ 

vb gegen Dr. Edmund Wielinki, den Schöffe Kuk wegen 
er Verleumdungen vor dem Stadtrat belangt hat, rief in 

der Stadt ein lebhaftes Intereſſe hervor. Der Gerichls⸗ 
ſaal war von Zuhörern dicht gefüllt. Humoriſtiſch wirkte, 
daß über den Bänken, auf denen die Zeugen wie Stadtprä- 
ſident Ziemieneki, Vizeſtadtpräſident Rapalſki, Schöfſe 
Purtal, Sto. Klim Plaz genommen hatten, eine Papp⸗ 
tafel figurierte: „Plätze für die Arreſtanten“. Der Pro⸗ 
ſeß war für 9 Uhr früh angeſetzt, begann aber erſt um 10 
hr, da der Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt 

Kobylinſki, um eine ganze Stunde zu ſpät gekommen iſt. 


Die Anklageakte 
lautet: 


Anfang April oder Mai 1930 hat ſich der Vizepräft 
dent der Stadt Lodz, Dr. Wielinſti, an den Stabtp 
denten Broniſlaw Ziemieneki mit der Mitteilung gewande, 
daß der Magiſtratsſchöffe Ludwig Kuk ihm angeboten 
habe, gemeinſam über 70tauſend Zloty als Lapuwka zu 
verdienen, wenn der Magiſtrat das in der Koseiuszko⸗ 
ſtraße Nr. 4 gelegene, der Familie Poznanſki gehörige 
Grundſtück kauft. Dieſe Mitteilung hat Wielinſki vertral⸗ 
lich gemacht. Eine ähnliche Mitteilung machte Wielinſki 
vor der Sonderkommiſſion des Stadtrats, die auf Grund 
der Forderung des Schöffen Kuk gewählt wurde, um bie 
von Wielinſki erhobenen Anſchuldigungen zu prüfen. 
Schließlich hat der Angeklagte die Anſchuldigung am 15. 
und 18. Juni 1931 vor dem Stadtrat wiederholt. 

Alle dieſe Anſchuldigungen Wielinſkis gegen Sch. 
Kuk entſprechen von Anfang bis zu Ende nicht der Wal 
heit und ſtellen ſomit eine ſtrafrechtliche Verleumdung dar, 
denn ſie wurden gegen den Schöffen Kuk während ſeiner 
Amtszeit und infolge des von ihm bekleideten Amtes er⸗ 
hoben. Daher bittet der Kläger, den Angeklagten Dr. 
Wielinſti zur Verantwortung zu ziehen und ihn mit aller 
Schärfe des Geſetzes zu beſtrafen. 


Hat die Wielinſtiſche Anschuldigung auch nur den Schein 
der Wahrheit? 


Wie aus der Anklageakte erſichtlich, hat Wielinſki bie 
Anſchuldigung im April oder Mai 1930 erhoben und dem 
Stadtpräſidenten damals erklärt, daß Kuk ihm das Ange⸗ 
bot 2, 3 oder 4 Wochen vorher gemacht habe, alſo im 
April oder März 1930. Kuk hat von der Anſchuldigung 
die gegen ihn erhoben wurde, nichts gewußt, denn weder 
der Stadtpräsident, noch der nunmehr angeklagte Wielinfli 
hat ihm davon irgend etwas gejagt. Darüber iſt ein vol⸗ 
les Jahr verfloſſen, ohne daß in dieſer Frage irgend 
etwas unternommen wurde. Der Stadtpräſident, wie er 
in der Stadtverordnetenverſammlung unterſtrichen, hat 
der Angelegenheit keine Bedeutung beigemeſſen, weil er ſie 
für unwahrſcheinlich hielt. Erſt als ſich Wielinſei 
mit ſeiner Partei überworfen hatte und als er im April 
1931 aus der PPS. ausgetreten war und mit dem Mi 
druck von Artikeln und Unterredungen begann, die Schöf⸗ 
fen Kuk öffentlich verleumdeten, und als auf Grund der 
Forderung des Schöffen Kuk die Sonderkommiſſion des 
Stadtrats gebildet war, hat der Stadtpräſident der Kom⸗ 
miſſion von dieſer Verleumdung Mitteilung gemacht. Kut 
wußte auch weiter nichts davon, denn die Sonderkom⸗ 
miſſion hatte die Vertraulichkeit r Sitzungen beſchloſſen. 
Anfang Juni 1931 1 Wielinſti vor der Kommiſſion 
und erhob die Anſchuldigung, als er ſah, daß ſeine erſte 
Anſchuldigung über das Brillantengeſchenk ſich als pure 
Verleumdung herausſtellte. Kuk wußt auch weiter⸗ 
hin nichts davon, daß in der Kommiſſion gegen ihn die 
Wielinſtiſche Verleumdung anhängig gemacht worden iſt, 
denn die Kommiſſion beſaß auch weiterhin ihren Beſchluß 
über die Vertraulichkeit ihrer Beratungen. Erſt als zwei 
Tage vor der Stadtratſitzung, in der die Kommiſſion Be⸗ 
richt zu erſtatten hatte, die Vertraulichkeit aufgehoben wor⸗ 
den war, erhielt Kuk davon Kenntnis. Sofort verſchaffte 
er ſich die Akten der Hauskaufsofferte, die Wielinſki am 
nächſten Tage krampfhaft ſuchte, und kam dadurch in die 
Lage, Beweiſe für die Lügenhaftigkeit der Wielinſti⸗ 
ſchen Behauptungen zu erbringen. Andernfalls wäre wohl 
der Stab über ihn gebrochen worden, denn er hätte einfach 
nicht die Möglichkeit gehabt, die für ihn ſo wichtigen 
Dokumente vorzulegen, die ſeine Unſchuld einwandfrei 
bewieſen. 

Kuk hatte dem Stadtrat am 15. Juni Beweiſe vor⸗ 
gelegt, daß ihm die Offerte vom Adminiſtrator der Poz⸗ 
nanftiſchen Grundſtücke am 9. Auguſt 1929 eingereicht 
worden war, an einem Tage, als Kuk den Stadtpräſiden⸗ 
ten vertrat und weder Wielinſki noch ein anderer Stadt⸗ 
präſident anweſend war. Schon am nächſten Tage unter⸗ 
breitete Kuk die Offerte dem Magiſtrat, der beſchloß, Ver⸗ 
meſſungen des Grundstücks in bezug auf den Rauminhalt 
vorzunehmen. Am 29. Auguſt fuhr der Magiſtrat in cor⸗ 
pore zur Beſichtigung des Grundſtücks und lehnte den 
Kauf oder die Pachtung einſtimmig ab. 

Dieſe Dokumente bewieſen, daß die Wielinſkiſche Be 


Staatsanwalt angeſtrengt wird. 


hauptung aus der Luft gegriffen ſei, denn die Offerte war 
doch im März oder April 1930 abſolut nicht mehr aktuell. 

Wielinſti ergriff darauf das Wort und erklärte, daß 
Kuk ihn den ganzen Herbſt und Winter 1929 und während 
des Frühjahrs 1930 mit dem Angebot behelligt hat und 
daß er ein ſehr gutes Gedächtnis habe und dies ganz genau 
weiß. 

Darms legte Kuk dem Stadtrat am 18. Juni 1931 
neue Dokumente und Beweiſe vor. Zuerſt den Beſchluß 
des Magiſtrats am 29. Auguſt 1929, wonach beſchloſſen 
worden war, 300 000 Zloty für die Ausfertigung des 
Kanaliſationsgebäudes in der Narutowiezſtraße 65 zu der 
ſtimmen, um in dieſem Gebäude alle Büros des Magiſtrats 
unterzubringen, die Raumknappheit hatten. Dieſer Be⸗ 
ſchluß wurde auch ausgeführt und die betreffenden Büros 
untergebracht. Nach dem 29. Auguſt 1929 konnte alſo 
überhaupt leine Rede vom Kauf oder der Pacht irgendeines 
Grundſtücks fein. Alſo konnte Kuk unmöglich mit Wielinſki 
im Herbſt, Winter oder Frühjahr darüber ſprechen. Der 
zweite Beweis war die Abſchrift einer Notariatsakte, aus 
der erſichtlich war, daß das Gebäude am 7. Februar 1930 
an die Handels⸗ und Induſtriekammer verkauft worden 
war und außerdem ein Dokument, wonach die Famikie 
Poznanſki mit der Handels- und Induſtriekammer ſeit 
November 1929 über den Verkauf verhandelt hat. Kuk 
konnte doch unmöglich Wielinſti zureden, ein Haus von 
der Familie Poznanſki zu Laufen, welches die Familie gar 
nicht mehr beſeſſen hat. 

Kuk legte aber dem Stadtrat noch andere Dokumente 
vor. Wie, wenn Wielinſki erklären würde, daß er ſich im 
Datum geirrt habe, daß alſo das Angebot früher ſtatr⸗ 
gefunden hatte? Aus den Anweſehentsliſten der Magi⸗ 
ſtratsſitzungen ging klar hervor, daß Wielinſki Ende Juli 
1929 in den Urlaub gegangen iſt, den ganzen Monat 
Auguſt 1929 bis zum 6. September in Zakopane, alſo gar 
nicht in Lodz war, alſo niemand, weder Kuk noch ſonſt 
jemand, mit ihm über die Hauskaufsofferte ſprechen 


[konnte. 


Angeſichts dieſer ſo klaren Beweiſe qualifizierte die 
Stadtratkommiſſion die Wielinſkiſche Anſchuldigung als 
Verleumdung und der Stadtrat drückte ihm mit allen ge⸗ 
gen eine einzige Stimme das Mißtrauensdotum aus. Kuf 
erklärte dem Stadtrat, daß er dieſer Verleumdung wegen 
Wielinſti gerichtlich belangen werde und daß er ſchon vor⸗ 
her, im Mai 1931 ſich an den Staatsanwalt mit der Bitte 
gewandt habe, Wielinſki jeiner verleumderiſchen Artikel 
und Verleumdungen wegen zur gerichtlichen Verantwor⸗ 
tung zu ziehen. 


Die Gerichtsverhandlung. 


Den Vorſitz führte Stadtrichter Salm, derſelbe, 
unter deſſen Vorſitz vor einem Jahre Wielinſti zu zwei 
Monaten Gefängnis wegen Verleumdung des Theater⸗ 
direktors Gorezynſki verurteilt worden war. 

Die Verteidigung Wielinſtkis führte Rechtsanwalt: 
Kobylinſki. 


Zu Fuß über den Kanal. 
Der Oeſterreicher Karl Naumeſtnik überquerte als erſter 
auf Waſſerſtiern den Kanal zwiſchen Kap Gris Nez und 
Doover in 8 Stunden. 


Der Defterreicher Karl Naumeſtnik, der mit feinen Waſſer⸗ 
ſtiern auf der Donau bei Wien ſchon wiederholt erfolg⸗ 
reiche Langtouren unternommen hatte, hat ſoeben eine 
Kanalüberquerung unternommen, die er erfolgreich beenden 
konnte. Das Unternehmen war der Oeffenklichkeit völlig 
verborgen geblieben, und die Bewohner der engliſchen 
Küſte waren nicht wenig erſtaunt, als ſie auf einmal hei 
ſtürmiſchem Wetter einen Mann über das Meer dahergehen 
ſahen. Naumeſtnik war allerdings durch den anſtrengenden 
Meeresſpaziergang ziemlich erſchöpft, viel länger hätte 
wohl die Tour nicht dauern dürten 


Schöffen Kuk vertrat Rechtsanwalt Stefan Brze⸗ 


zinſki. 
Als Zeugen waren ſeitens des Anklägers geladen! 
Stadtpräſidenk Ziemieneki, Vizeſtadtpräſident Rapalſki, 


Stadtverordnetenvorſteher Holegreber, Schöffe Purtal, die 
Stadtverordneten Rechtsanwalt Hartmann (PPS.), R. 
Klim (DSAP.) und M. Pawlak (Chadecja). Neu hin⸗ 
zugeladen wurden noch als Zeugen der ehem. Abg. Emil 
Zerbe ſowie die Stenotypiſtin des Stadtrats Frau K. 
Brzozowſka. 

Der Angeklagte Wielinſki hatte leine Be⸗ oder Ent⸗ 
laſtungszeugen genannt. 

Der Vorſitzende ſtellt dem Angeklagten Wielinſti die 
Frage nach Alter und Religion. 

Wielinſti: Alter 53, Religion evangeliſch (Wielinſtz 
iſt reformiert⸗evangeliſch. Anm. d. Red.). 

Vorſitzender: Sind Sie vorbeſtraft? 

Wielinſli: Ja, mit 7 Tagen Arreſt wegen Beleidigung 
im Druck. 

Vorſitzender: 
ſagen? 

Wielinſki: Ich bekenne mich nicht ſchuldig in der 
Form, wie ſie die Anklageakte vorſieht. Ich habe bei ver⸗ 
schiedenen Perſonen nachgefragt, ob ſie etwas Nachteiliges 
über Schöffen Kuk willen. Stb. Bialer, Birenfeld⸗Poleckl, 
Ing. Mineberg haben mir Unklares geſagt. Als die An⸗ 
gelegenheit der Vorwürfe gegen die zwei Schöffen ent⸗ 
ſtanden iſt, habe ich die Rechtsanwälte Fichna und Koby⸗ 
linſti gefragt, ob ich der Kommiſſion über die Hauskaufs⸗ 
geſchichte berichten ſoll. Sie gaben mir den Rat, es zu 
tun. Und jo tat ich es. Ich glaubte, daß das, was ich 
vor der Kommiſſion ſage, vertraulich iſt, ſo wie im Sejm. 
Das Angebot war mir ſo gemacht worden, daß das Ver⸗ 
mittlungsgeld in drei geteilt werden ſollte, unter mich, 
Kuk und den Schwager Kuks Nei. 

Rechtsanwalt Brzezinſti: Haben Sie den Ausdruck 
Lapuwka dabei gebraucht? 

Wielinſti: Nein, wir ſollten uns dem Angebot nach 


in das Vermittlungsgeld teilen. 
Wann wurde Ihnen das 


Rechtsanwalt Brzezinſti: 
Angebot gemacht? 

Wielinſki: Ich ſagte damals, 3 bis 4 Wochen vor der 
Meldung an Präfibenten Ziemieneki. Es können aber 
auch 3 bis 4 Monate, vielleicht ſogar 6 Monate vorher 
geweſen ſein. 

Rechtsanwalt Brzezinſki: Sie wiſſen das nicht gan; 
genau? Sonderbar! Und im Stadtrat haben Sie doch 
ſo ſehr darauf gepocht, daß ſie ſolch ein beſonders gutes 
Gedächtnis haben. Welche Beziehungen beſtanden zwi⸗ 
ſchen Ihnen und Schöffen Kuk? 

Wielinſki: Bis zu meinem Urlaub 1929 freundſchaft⸗ 
liche. Dann kühlten die Beziehungen ab. 

Brzezinſti: Wieder ſonderbar. Denn im Jahre 1930 
nahmen ſie doch wieder Kuks Freundſchaftsdienſte in 
Anſpruch. 

Wielinſki: Schweigt. 

Rechtsanwalt Kobylinſki: Ich ſtelle feſt, daß gegen 
die Schöffen Kuk und Izdebſki beim Staatsanwalt 0 
fahren ſchwebt. Kuks Klage ift ein Trick, um einen Haupt⸗ 
zeugen zu beſeitigen, indem er Wielinſki verklagt hat. Ich 
beantrage Abweiſung der Klage oder Verſchiebung dere 
ſelben, da beide Prozeſſe zugleich behandelt werden müß⸗ 
ten. Die Klage Kuks iſt verfrüht. 

Rechtsanwalt Brzezinſki: Nicht Kuk wendet einen 
Trick an, ſondern Wielinſki. Er ſieht, daß es mit ihm 
ſchlecht beſtellt iſt und deswegen macht er nun ſchnell eine 
Klage, um ſich hinter derſelben verſtecken zu können. Ich 
habe dieſen Trick vorausgeſehen und war am Freitag, dem 
28. Auguſt d. J., in der Staatsanwaltſchaft, um nach einer 
Klage Wielinſkis gegen Kuk zur Anwendung dieſes Tricks 
zu ſuchen. Ich habe ſie dort gefun en. Mache aber auf 
folgendes aufmerkſam: Wielinſti hat doch Schöffen Kuk 
tagelang in Zeitungsartikeln aufgefordert, den gerichtli⸗ 
chen Klageweg zu beſchreiten, denn dann werde er, Wie⸗ 
linſki, erſt ſprechen können. Er verurſachte eine Atmo⸗ 
ſphäre, als würde Kuk das Gericht ſcheuen. Nun aber, da 
er die Möglichkeeit hat, zu ſprechen, verſteckt er ſich hinter 
einer anderen Klage und beantragt Verſchiebung. Alin 
hut er es plötzlich gar nicht eilig! Ich bitte das Gericht, zu 
bemerken, daß es ſich bei Kuk um zwei Klagen gegen Wie⸗ 
linſki handle und daß die Wielinſkiſchen Klagen nicht vor 
dem Mai 1931 oder vor dem Juni der Stadtratſitzung, 
ſondern viel ſpäter eingereicht wurden, zu einer Zeit, da 
das Kukſche Verfahren gegen Wielinſki ſchon ſchwebte. Ich 
beantrage die Abweiſung der Bitte des Anklägers. 

Darauf zog ſich das Gericht zu einer Beratung zurück. 
Der Antrag des Klägers, die Klage Kuk und Wielinſki ge⸗ 
meinſam zu behandeln, wurde verworfen, dagegen beſchloß 
das Gericht in die Klage beim Staatsanwalt Einſicht zu 
nehmen und vertagte zu dieſem Zweck die Ver⸗ 


I bandlung. 


Was haben Sie zu der Anklage zu 


ſtattfinden, zu dem ſich als Vertreter der Lodzer Handels⸗ 


Kr. 289 (Weiblakt) \ 
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Tagesnenigkeiten. 


Der Schulunterricht hat begonnen. 


Geſtern, als am erſten Schultage im neuen Schul⸗ 
jahr, verſammelten fi ſämtliche Schüler und Schülerin⸗ 
nen der hieſigen Mittelſchulen, Lehrerſeminare und Volls⸗ 
ſchulen um 8 Uhr früh in den Schullokalen und rückten vor. 
dort unter Führung der Lehrer und Lehrerinnen nach den 
Gotteshäuſern um 9 Uhr ab. Für die katholiſchen Schul⸗ 
kinder fand in der Kathedrale um 10 Uhr vormittags ein 
feierlicher Gottesdienſt ſtatt. Die evangeliſchen Schul⸗ 
kinder verſammelten ſich zu dem Eröffnungsgottesdienſt in 
der Johanniskirche. Um 11 Uhr vormittags kehrten die 
einzelnen Schulen mit ihren Fahnen teilweiſe unter Mär 
gen von Muſtkorcheſtern nach ihren Schullokalen zurück, 
wo die Lehrer zur Eröffnung des Schuljahres entſpre⸗ 
chende Vorträge hielten und den Schülern die Aufgaben 
des Schulunterricht erläuterten. Gleichzeitig wurden in 
den Schulkanzleien die Einschreibungen der ſchulpflichtigen 
Kinder vorgenommen. Heute beginnk in allen Schulen be⸗ 
reits der regelrechte Unterricht laut dem — bis jetzt leider 
noch nicht feſtgeſetzten Programm. Hervorgehoben maß 
werden, daß allgemein der Zuwachs der Zahl der Volls⸗ 
ſchulkinder ins Auge fällt. (a) 


nach der Verſtaallichung der Lodzer 
Jabritsbahn. 


der Termin zur Anmeldung der Forderungen der früheren 
Angeſtellten der Fabrilbahn geht zu Ende! 


Auf Grund des Geſetzes vom 18. März d. J. hal das 
Verkehrsminiſterium den Auskauf der Lodzer Fabrikbahn, 
die Eigentum einer Privatgeſellſchaft unter der Benen⸗ 
nung „Eiſenbahngeſellſchaft der Lodzer Fabrithahn“ war, 
vollzogen. Durch Art. 7 dieſes Geſetzes wurde für die Ar 
meldung der nichtverjährten Forderungen an die Geſell⸗ 
ſchaft ein Gmonatlicher Termin feſtgeſetzt. Zu dieſen For⸗ 
derungen gehören u. a. die der früheren Angeſtellten der 
Fabrikbahn ſowie der nach ihnen verbliebenen Witwen 
und Waiſen an die Alters⸗ und Witwenverſorgungskaſſe 
der Bahn. Solcher Penſtonsberechtigter gibt es in der 
Lodzer Wojewodschaft annähernd 10 000. Der letzte Ter⸗ 
min zur Anmeldung der Forderungen der beihilfeberechtig⸗ 
ten Nen läuft am 26. Oktober d. J ab. Bis zu die 
ſem Termin müſſen alle Forderungen bei dem Verkehrs 
miniſterium direkt oder durch die Poſt bei der früheren 
Emeritalkaſſe der Fabrikbahn geltend gemacht werden. 
Später eingereichte Forderungen werden nicht mehr be⸗ 
rücksichtigt. Im Falle der Nichtzuerkennung der Forde⸗ 
rungen durch das Verkehrsminiſterium ſteht den intereſ⸗ 
ſierten Perſonen das Recht der Klage an das Warſchauer 
Bezirksgericht in einmonatlicher Friſt zu. Nähere Aus⸗ 
künfte über die Penſionsberechtigung erteilt der hieſige 
Verband der Eiſenbahner in der Petrikauer Straße 92. (a) 


Lodz auf dem allpolniſchen Kongreß der Handelskammern 

in Lemberg. 7 
Aus Anlaß der Oſtmeſſe wird am 5. September in 

Lemberg ein allpolniſcher Kongreß der Handelskammern 


kammer Präſes Fiedler begibt. Auf dem Kongreß wird 
unter anderem die Angelegenheit der Bekämpfung der 
Arbeitslosigkeit, der Handelsregiſter, die die Handelskam⸗ 
mern ſelbſt führen wollen, und das Projekt des Touriſten⸗ 
geſetzes beſprochen werden. (a) 
Zwei neue Falliſſements in Lodz. 

Von der Handelsabteilung des Bezirksgerichts wurde 
geſtern auf eigenen Wunſch die Holzniederlage Aug uſt 
u 


Eine Mutter 
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„Komm“, forderte Fritz noch einmal auf. Dann gingen 
ſie mit behutſamen Schritten über den kiesbeſtreuten Weg, 
die Stufen zum Haufe hinauf. Leiſe öffnete Fritz die 
Tür. 

„Pſt!“ machte er, und legte den Finger an die Lippen, 
zum Zeichen, daß ſie ſchweigen ſollte. Dann raunte er ihr 
zu: „Wir überraſchen fie, fie ift auf der Veranda. Sie iſt 
Br gegis im Haufe, der Vater iſt für mehrere Tage ver⸗ 
zeift, 

Hanna dachte an keine Ueberraſchung; fie lief durch die 
Zimmer bis zur Veranda, flog der Frau, die da einſam 
an ihrem Frühſtückstiſch ſaß, an den Hals. Und ſie fühl⸗ 
ten beide mit dem Schlag ihrer Herzen eine innige Zu⸗ 
ſammengehörigkeit. und was Frau Kramer ſeit Monaten 
1 15 jetzt in dieſem Augenblick wurde es ihr zur Ge⸗ 
wißheit. 
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bereitete ſich Großes vor. Es wird Kämpfe koſten, dachte 
fie in heißem Schreck, und ſah auf die Kinder. Gut, daß 
zie ſelbſt noch ahnungslos waren. 


* * 


Nun ging Fritz Kramer ſchon täglich ins Bureau. 
Zweimal am Tage mußte er den ſteilen Weg ins Höllental 
hinabſteigen, und zweimal hinauf. 

Vier Stunden am Vormittag Zahlenreihen addieren, 


Zielke, Julius⸗Straße 9/11 für fallit erklärt. Zum 
Kurator der Konkursmaſſe wurde Rechtsanwalt Antoni 
Obuchowiez ernannt. Im zweiten Falle wurde das Han⸗ 
delshaus Antoni Bernhardt, Andrzeſa 7, für fallit erklärt. 
Zum Kurator der Konkursmaſſe wurde Rechtsanwalt Szy⸗ 
mankiewicz ernannt. 

Aenderungen auf den Poſten der Leiter der Steuerämter. 

Wie wir aus maßgebender Quelle erfahren, ſind auf 
den Poſten der Leiter der einzelnen Steuerämter in ber 
Lodzer Wojewodſchaft weſentliche Aenderungen vorgenom⸗ 
men worden. Der bisherige Leiter des 11. Steueramtes 
in Lodz Czeſlaw Szosland wurde zum Leiter der Abtei⸗ 
lung für die Einkommenſteuer bei der Finanzkammer be- 
rufen. Seinen Poſten übernimmt der bisherige Leiter des 
9, Steueramts Emanuel Hannenberg. Zum Leiter des 9, 
Steueramts wurde der bisherige Leiter eines Steueramts 
in Warſchau Franeiszek Stempien ernannt. Der Leiter 
des 6. Steueramts Franeiszek Wall wurde in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt, ſeinen Poſten übernimmt der bisherige Lei⸗ 
ter des 12. Steueramts Dull. 

Der bisherige Leiter des Steueramts für den Kreis 
Kaliſch Feliks Tall wurde nach dem Steueramt für die 
Stadt Kaliſch in der Eigenſchaft eines Referenten verſetzt. 
Den Poſten eines Leiters des Steueramts für den Kreis 
Kaliſch übernimmt der bisherige Leiter des Steueramts in 
Slupca Eugenjusz Ruſin. Zum Leiter des Steueramts in 
Slupca wurde der bisherige Leiter der Steuerexpoſitur in 
Zdunfta⸗Wola Jan Korab und an feiner Stelle der Reſe⸗ 
rent des Steueramts in Kaliſch Jan Kieman ernannt. 00 


Die Durchführung der Molkereikontrolle. 

Die Kontrolle der Molkereien hat in Polen in den 
letzten Jahren einen großen Umfang angenommen, was 
vor allem dem Umſtand zuzuschreiben iſt, daß erhebliche 
ſtaatliche Mittel für die Unterhaltung von Kontrollange 
ſtellten zur Verfügung geſtellt wurden. Für 1930/1 ſtan⸗ 
den als Beihilfe für 213 Kontrollaſſiſtenten 500 000 Zloty 
zur Verfügung. Die Geſamtzahl der kontrollierten Kühe 
iſt von 1928 bis 1931 von 12000 auf 148 000 geſtiegen. 
Im Kleingrundbeſitz gab es in Kongreßpolen 1930 150 
Kontrollkreiſe mit 5229 Wirtſchaften und 18 541 Kühen, 
in den weſtlichen Gebieten (Poſen, Pommerellen, Schle⸗ 
ſien) 178 Kontrollkreiſe mit etwa 1300 Wirtſchaften und 
11.085 Kühen, in Galizien etwa 60 Kreiſe mit gegen 5000 
Wirtſchaften und annähernd 10 000 Kühen, und in Oſt⸗ 
polen 75 Kontrollkreiſe mit 1915 Wirtſchaften und 7073 
Kühen. Im Großgrundbeſitz gibt es in Kongreßpolen 
147 Kontrollkreiſe mit 1280 Gütern und 40 082 Kühen, 
in den weſtlichen Gebieten 132 Kreiſe mit über 1000 Gil⸗ 
tern und 43 821 Kühen, in Galizien gegen 40 Kreiſe mit 


etwa 400 Gütern und etwa 12 000 Kühen, und im Oſten 


44 Kreiſe mit 265 Gütern und 7888 Kühen. Die größte 
Zahl kontrollierter Kühe haben Poſen mit 31 800, die Pro⸗ 
vinz Warſchau mit 19 900 und Pommerellen mit 16000 
aufzuweiſen. Verhältnismäßig wenig entwickelt iſt das 
Kontrollweſen in Galizien. 
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und vier Stunden am Nachmittag Rechnungsſormmare 
ausfüllen. Um ſechs Uhr war Feierabend — aber der 
Vater haßte es, wenn man mit dem Glockenſchlage die 
Feder aus der Hand legte. 

Es gab einige Angeſtellte unter den ſeinen, die es taten, 
aber die waren nicht beliebt bei ihm. Der Sohn ſollte ſich 
kein Beiſpiel an dieſen nehmen, er ſollte vielmehr den 
anderen, beſonders den jüngeren, darin ein gutes Beiſpiel 
geben, daß er immer erſt ſeine Arbeit, die er gerade vor 
hatte, zu Ende brachte, bevor er ging. So kam es, daß er 
oft bis ſieben Uhr abends hinter ſeinen Büchern ſaß, oder 
daß er mit dem Lagerkommis die Tuchballen wälzte, weil 
der Vater kurz vor ſechs Uhr den Auftrag dazu gegeben 
hatte, feſtzuſtellen, wieviel von dem oder jenem Stoff am 
Lager war. So ging das nun ſchon ſeit Monaten. Fritz 
ſah nicht mehr ſo friſch und froh aus wie früher. Die 
Mutter bemerkte es. 

„So geht es nicht weiter“, ſagte ſie zu ihrem Manne. 
„Der Fritz muß Zeit haben, um einmal an die Luft zu 
gehen. Er hat ſchon die Farbe eines Stubenhockers.“ 

„Als ob es darauf ankäme, daß er ſeine friſchen Far⸗ 
ben behält — ich meine, wichtiger iſt, daß er etwas Tüch⸗ 
tiges wird. Und Spaziergänge macht er doch gerade ge⸗ 
nug, wenn er zweimal vom Hauſe zum Tal und umgekehrt 
eht.* 

Mit dem Manne war nicht zu reden.. 


* 10 * 


Es war ein ſehr ſtrenger Winter; fo einen hatte man 
in Friedeberg ſeit Jahren nicht erlebt. Der Schnee lag 
fußhoch. Fritz Kramer mußte jetzt immer erſt, bevor er in 
das Tal ging, den Weg, der vom Hauſe bis zur Straße 
führte, freiſchauſeln, damit der Vater gut durchkam. Aber 


es war meiſtens vergebens — denn bis der Vater kam, 


Die Botſchaft hör ich wohl... 
Die Lodzer Handelsbank verſpricht ihren Gläubigern 
100 Prozent der Forderungen auszuzahlen. 


Die Angeleegnheit der falliten Lodzer Handelsbank 
beginnt gegenwärkig wieder aktuell zu werden. Der Ver⸗ 
band der Gläubiger der falliten Bank hat unlängst die Be⸗ 
nachrichtigung erhalten, daß die Aktionäre in Uebereln⸗ 
kunft mit den ausländiſchen Aktionären bereit ſind, den 
Gläubigern ihre Forderungen 100prozentig auszuzahlen, 
wobei Forderungen bis zur Höhe von 5000 Zloty einmalig 
in bar und Forderungen über 5000 Zloty in Raten im 
Laufe eines Jahres zur Auszahlung gelangen ſollen. Der 
Verband der 1 Gläubiger der Handelsbank iſt im 
Prinzip auf dieſe Vorſchläge eingegangen. Da es bisher 
jedoch nur bei Vorſchlägen und guten Abſichten geblieben 
iſt, hat der Verband beſchloſſen, die Aktion zur Erlangung 
der Forderungen wieder aufzunehmen. Es wurde daher 
eine allgemeine Verſammlung der Gläubiger der Handels⸗ 
bank einberufen, in der über die weiteren Schritle gegen 
die Verwaltung der Bank und die Beſchleunigung der 
Unterfuchung der Urſachen des Bankrotts der Handelsbank 
Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen. Außerdem beabſichtigt der 
Verband der Gläubiger eine beſondere Abordnung an die 
maßgebenden Stellen in Warſchau abzudelegieren, um die 
Unterſuchung gegen die Verwaltung und den Aufſichtsrat 
der Bank zu beſchleunigen. (a) 


Konzeſſionſerung der Autobuſſe? 


„Im Warſchauer Miniſterium für öffentliche Arbeiten 
iſt unter Beteiligung des Verkehrsminiſteriums ſowie des 
Bolt und Telegraphenminiſteriums ein Geſetzentwurf 
über die Konzefftonierung von Era ch 
ausgearbeitet worden, der die Einführung einer Konzeſſton 
zur Exploitierung der Autobus⸗Linien für die Dauer von 
etwa zehn Jahren vorſteht. Die Konzeſſionsinhaber hät⸗ 
ten ſich zu verpflichten, die Wege zu unterhalten und neue 
zu bauen, wobei die Konzeſſtonen in erſter Linie den 
Selbſtverwaltungen gewährt werden würden. Da die 
Autobusunternehmungen infolge Kapitalmangels die Li⸗ 
nien nicht ſelbſt unterhalten und gleichzeitig die Bedingun⸗ 
gen der Konzeſſton über die Inſtandhaltung der Wege er⸗ 
füllen können, jo könnten fie die Konzeſſion nach der Bil⸗ 
dung eines Konsortiums erlangen, das über ein größeres 
Kapftal der vereinigten Unternehmungen verfügt. 


An der Konzeſſion der Autobuſſe iſt auch das Poſt⸗ 
und Telegraphenminiſterium intereſſiert, das beabſichtigt, 
die Beförderung von Briefen und Paketen in Autobuſſen 
zu bewirken, ſo daß dadurch der Poſtapparat eine größere 
Vervollkommnung erfahren würde. 


Der „Robotnik“ erinnert daran, daß man ſchon wäh⸗ 
rend des letzten Streils der Autos und Autobuſſe Anfang 
Juli von dem Projekt gehört habe, den ganzen Autobus⸗ 
Fernverkehr zu monopolifieren und das Monopol an ein 
privates Konſortlun, man ſprach damals von einem ſchwei⸗ 
zeriſchen mit einem Herrn Quutten an der Spitze, abzu⸗ 
treten. Dieſes Konſortium, dem auch der Verband der 
5 beitreten ſoll, habe von der Regierung das 

erſprechen erhalten, ihm das Monopol auf den Autobus⸗ 
Fernverkehr abzugeben. 


Feuer im evang. Waiſenhaus. 

Geſtern abend gegen 6.30 Uhr brach in der zum evan⸗ 
geliſchen Waiſenhaus in der Polnocna⸗Straße gehörigen 
Scheune Feuer aus. An die Brandſtätte eilten die erſten 
drei Züge der Feuerwehren, denen es bald gelang, das 
Feuer zu löſchen. Die Scheune iſt zur Hälfte nieder⸗ 
gebrannt. 


war der Weg ſchon wieder zugeſchnett. 
der Schnee her? 

Fritz hatte ſich heute länger als ſonſt mit dem Schau⸗ 
feln aufgehalten, nun mußte er ſich dazuhalten, um nicht 
zu ſpät ins Kontor zu kommen. Während er in der Küche 
ſeine Schneeſchuhe wachſte, goß Marie ihm eine Taſſe Kaffee 
ein, die er ſchnell im Stehen austrank. Seine Mutter ſteckte 
ihm das Frühſtücksbrot in die Taſche ſeiner Windjacke. 

„Ach, Mutter, wenn ich jetzt Zeit hätte, dann wollte ich 
mich tummeln. Von morgens bis abends lief ich auf 
Schneeſchuhen durch die Wälder.“ 

„Junge, ich gönnt' es dir von Herzen!“ 

Es durchzuckte ſie wie ein Schmerz, daß ihr Junge gar 
keine Freude mehr haben ſollte. Tagein, tagaus im 
Kontor hinter den Büchern ſitzen, das war langweilig 
für ſo einen jungen Menſchen. 

„Frage Vater, ob du nicht einen Tag frei haben 
könnteſt.“ 

Fritz ſchüttelte den Kopf. 

„Er würde ihn mir nicht geben, ich will auch den 
anderen nichts voraus haben.“ 

Sie gingen zuſammen bis vors Haus. Dann nickten 
fie ſich noch einmal zu, und er flog auf den blanken 
Hölzern davon. 

Die Mutter blieb noch eine Weile ſtehen, um ihm nach⸗ 
zuſehen. Daß der Junge gar keinen freien Tag mehr 
haben ſollte! Es ging ihr nicht aus dem Kopf. 

Sie wollte ihren Mann darum bitten. Den ſchönen, 
klaren Wintertag ſollte der Junge heute noch genießen. 

Ihr Mann war noch im Hauſe, er ging immer erſt 
gegen neun Uhr ins Bureau, 

Sie lief den Weg zurück, die Augen geſenkt haltend. 
Aus dem Schnee, über den das Sonnenlicht fiel, ſprühten 
tauſend Farben auf. Gortſetung folgt.) 


Wo kam nur au 
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der Streit in der Wirlwareninduſtrie 
dauert an. 


Die für geſtern angeſagte Konferenz: zur Beilegung 
des Streiks der Wirker kam diesmal nicht zuſtande, well 
die Vertreter der Arbeiter nicht erſchienen waren. Die 
Arbeiter haben an den Arbeitsinſpektor ein Schreiben ge⸗ 
richtet, indem ſie mitteilen, daß ſie angeſichts der Unnach⸗ 
giebigkeit der Induſtriellen zu keinerlei weiteren Zuge⸗ 
ſtändniſſen bereit ſeien und aus dieſem Grunde nicht zu 
der Konferenz erſcheinen werden. Auch auf einen Schieds⸗ 
ſpruch wollen die Arbeiter nicht eingehen. Der Streik 
der Wirker dauert ſomit weiterhin an. (a) 


Negiſtrierung des Jahrganges 1913. 
Der Regiſtrierungsplan dieſer Woche. 


Im Monat September findet die Regiſtrierung der 
militärpflichtigen jungen Männer des Jahrganges 1915 
im Militärpolizeibüro des Magiſtrats in der Zawadzle⸗ 
ſtraße 11 von 8 Uhr früh ſtatt. Die ſich meldenden mili⸗ 
tärpflichtigen jungen Männer müffen in Lodz angemeldet 
und im Beſitze folgender Dokumente fein: 1) Perſonal⸗ 
ausweis oder, falls ein ſolcher nicht vorhanden iſt, ein 
Taufzeugnis oder ein Auszug aus den Büchern der ſtän⸗ 
digen Einwohner mit Phokographie, 2) Schulzeugnis. 
Handwerker außerdem ein Handwerkszeugnis. Auch 
Schüler haben ſich zu den bezeichneten Stunden zur Regi⸗ 
ſtrierung zu ſtellen, da für Schüler in dieſem Jahre keine 
beſonderen Stunden angeſetzt wurden. Es haben ſich zu 
melden: 

Am 3. September die im 1. Polizeikommiſſariat 
wohnhaften Militärpflichtigen, deren Namen mit den 
Buchſtaben M. N, O, P, R, S beginnen und die im 7. 
Polizeilommiſſariat wohnhaften mit den Anfangsbuchſta⸗ 
ben L, L, M, N, O, P 

Am 4. September die im 1. Polizeikommiſſariat 
wohnhaften Militärpflichtigen deren Namen mit ben Buch⸗ 
ſtaben Sz, T. U, W, Z beginnen und die im 7. Polizei⸗ 
lommifjariat wohnhaften mit den Anfangsbuchſtaben R, 
S, Sz, T. U. 

Am 5. September die im 2. Polizeikommiſſarſat wohy⸗ 
haften Militärpflichtigen, deren Namen mit den Buchſta⸗ 
ben U, B, C, D, E, F, G, H, Ch, I), Ji), L. L. K, M, 
N beginnen und die im 7. Poilzeikommiſſariat wahnhaften 
mit den Buchſtaben W, Z. 


Japaniſche Offiziere in Lodz. 

Geſtern trafen in Lodz zwei höhere japaniſche Offi⸗ 
ziere, und zwar Oberſt Hata und Major Wawatſe ein und 
beſuchten den Kommandeur der 10. Infanteriedipiſton 
General Olszyna⸗Wilczynſti. Hierauf beſichtigten die ja⸗ 
paniſchen Gäſte in Begleiung von Offizieren des Stabes 
des DOK. 4 und des Oberſten Roztraſki und Kapitän los 
ſowſti die Uebungsplätze der Truppen in der Umgegend 
von Lodz, worauf die Gäſte im Offtzierskaſino mit einem 
Frühſtück bewirtet wurden. In den Abendſtunden reiſten 
die japanifchen Offiziere wieder nach Warſchau zurück. (a) 

zalſche Einzlotymünzen im Umlauf. 
Hi 5255 letzter Zeit find zahlreiche ſilberne und nickelne 
ſalſche Einzlotymünzen in Umlauf geſetzt worden. Die 
Polizei iſt bemüht, die Fälſcher ausfindig zu machen. (a) 
Notlandung eines Flugzeuges in der Nähe von Zgierz. 

Geſtern abend gegen 9 Uhr mußte ein; au dem Wege 
aus Thorn nach Warſchau befindliches Militärflugzeng 
infolge Motordefekts auf den Feldern des Gutes Sokolniki, 
Gemeinde Luemierz, Kreis Lodz, notlanden. Dank des 

fünſtigen Landungsgeländes iſt die Landung glatt don 
aten gegangen und ſowohl der Flugzeugführer wie auch 
der Begleiter ſind ohne Schaden davongekommen. Nach 
Ausbeſſerung des Motordefekts durch eine aus Warſchau 
herbeigerufene Fliegerhilfe konnte das Flugzeug nach drei⸗ 
ſtündiger Unterbrechung den Weiterflug wieder auf⸗ 
nehmen. (a) 

Blutige Schießerei im Dorſe. 

Im Dorfe Chocianowice bei Lodz entſtand vorgeſteen 
zwiſchen einigen Männern eine Schlägerei, wobei 
Dorfbewohner Grenda mit Knüppeln arg verprügel 
wurde. In der Selbſtverteidigung zog Grenda einen Re⸗ 
volver und gab auf ſeine Angreifer einige Schüſſe ab. Der 
Bewohner eines Nachbardorfes Hieronim Gmina wurde 
von einer Kugel in die Bruſt getroffen und hierdurch tödſich 
verwundet. Zu dem Schwerverletzten wurde die Rettungs⸗ 
bereitſchaft aus Lodz gerufen, deren Arzt ihn nach dem 
Joſefs⸗Krankenhauſe überführen ließ. (a) 

Auch Häuſer werden geſtohlen. 

Der Nowo⸗Lagiewniekaſtraße 9 wohnhafte Alexander 
Müller beſitzt in Kſawerow bei Lodz eine Landparzelle, auf 
der er ein Haus erbaute und dieſes bereits faſt unter Dach 
gebracht hatte. Als er geſtern ſein Grundſtück in Kſawe⸗ 
row beſichtigen wollte, mußte er zu ſeinem Schrecken feſt⸗ 
ſtellen, daß Diebe eine Wand des Hauſes auseinanderge⸗ 
nommen und ſowohl das Bauholz, als auch die Ziegelſteine 
geſtohlen hatten. Müller berechnet ſeinen Schaden auf 
2000 Zloty. Nach den frechen Dieben fahndet die e 

a) 


Ein entarteter Sohn. 

Der Maryſinfkaſtraße 32 wohnhafte Stefan Lornaf 
verprügelte geſtern ſeine greiſe Mutter ſo empfindlich, daß 
ein Arzt der Rettungsbereitſchaft zu Hilfe herbeigerufen 
werden mußte. Die Greiſin zeigte die erlittene Mißhand⸗ 
lung der Polizei an, die gegen den entarteten Sohn ein 
Strafverfahren eingeleitet hal. (a) 


| 


Die große Not. 

Die obdach⸗ und erwerbsloſe 23jährige Eliſaberh 
Czerwinſka erlitt geſtern vor dem Haufe Narutowiczjtrage 
Nr. 4 infolge Hungers und Entbehrungen einen Schwäche⸗ 
anfall. Der von Vorübergehenden herbeigerufene Arzt der 
Rettungsbereitſchaft erteilte der Erkrankten Hilfe und ließ 
ſie nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle überführen. — 
Die Kamiennaſtraße 5 wohnhafte 34jährige Franciszla 
Grzybkowiez nahm geſtern im Torweg des Hauſes Zielna⸗ 
ſtraße 14 in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jodtinktur zu ſich 
und zog ſich hierdurch eine heftige Vergiftung zu. Der 
Lebensmüden erteilte ein Arzt der Rektungsbereitſchaft 
Hilfe und ließ ſie mit dem Rettungswagen nach ihrer Woh⸗ 
nung überführen. Als Urſache zu der Verzweifluns kat 
wurde Mangel an Mitteln zum Unterhalt feſtgeſtellt. (a) 


Ziehung der Dollarprämienanleihe. 


Geſtern fand die normale Ziehung der Dollarprä⸗ 
mienanleihe ſtatt. Es wurden 100 Prämien auf die Ge⸗ 
ſamtſumme von 75 000 Dollar verloſt. Die wichtigsten 
Gewinne fielen auf folgende Nummern: 

40 000 Dollar — Nr. 262703. 

8000 Dollar — Nr. 90661. 

3000 Dollar — 538589 289987 543485. 

1000 Dollar — 405270 1365131 356621 1268993 
983709. 

500 Dollar — 1188096 1212357 1027333 105137 
177646 1401387 769315 115129 1230701 1487722. 

Außerdem wurden 80 Prämien zu 100 Dollar verloſt. 


— 


Geheimnis voller Seſhſtmord 
eines Polizisten in der Pollzeilaſerne. 


Geſtern abend gegen 8 Uhr war die Kaſerne der Re⸗ 
ſervefußpolizei in der Kilinſkiego 152 der Schauplatz eines 
bisher noch geheimnisvollen Selbſtmordes eines Poliziſten. 
Um dieſe Zeit ſaßen in der Polizeikantine an einem Tiſch 
der 29jährige unverheiratete Poliziſt Lucjan Chachyla mit 
einem ſeiner Kollegen beim Abendbrot, Während des Ge⸗ 
ſprächs, das beide führten, zog Chachula plötzlich feiner. 
Dienſtrevolver und ſchoß ſich eine Kugel in die rechte 
Schläfe. Zu dem ſchwerverletzten Poliziſten wurde die 
Rettungsbereitfchaft gerufen, die ihn im Zuſtande ber 
Agonie ins Joſephs⸗Spital einlieferte. Ueber die Urſache 
der Verzweiflungstat des Poliziſten konnte geſtern nichts 
ermittelt werden. (p) 


Aus dem Neithe. 


Wieder ein deulſcher Schulleiter abgeſetzt. 


Dem Direktor des Deutſchen Privatgymnaſiums Liſſa 
wird die Erlaubnis zur Leitung entzogen. 

Wir leſen im Poſener Tageblatt: Eine Verfügung 
des Schulkuratoriums in Poſen hat dem Direktor des 
Deutſchen Privatgymnaſiums in Liſſa die Erlaubnis zur 
Leitung der Anſtalt entzogen. Herr Dr. Vincent hat das 
Privalgymnaſium mit deutſcher Unterrichtsſprache von ſei⸗ 
ner Entſtehung ab, alſo über 10 Jahre lang, als Direktor 
geleitet. Er hat ſich in dieſer langen Zeit die Liebe und 
Achtung ſeiner Schüler, das volle Vertrauen der deutſchen 
Elternſchaft, Anfehen bei allen Deutſchen und, wie wir 
geneigt find anzunehmen, auch bei vielen polniſchen Büc⸗ 
gern Liſſas erworben. 

Gegen die Verfügung de 
Unterichksminiſterium vom Re tel der Berufung Ge⸗ 
brauch gemacht worden. Der Vorſtand des Deutſchen 
Schulverein Liſſa hat im Namen der Elternſchaft ſich ver⸗ 
geblich bemüht, eine einſtweilige Rücknahme oder Ein; 
schränkung der Verfügung zu erwirken. Eine Antwort auf 
die Bitte, etwas über die Gründe der Amtsentziehung zu 
erfahren, iſt verweigert worden. Die die Schule tragende 
Elternſchaft kann alſo nicht einmal Vermutungen über den 
Anlaß einer ſo ſchwer in den Beſtand der Schule eingrei⸗ 
fenden Maßnahme anſtellen. 


uratoriums iſt bei dem 


Acht litauiſche Schulen geſchloſſen. 

Das Schulkuratorium von Wilna hat acht litauiſche 
Schulen im Wilnagebiet geſchloſſen, weil angeblich der 
Unterricht in dieſen Schulen auf einem zu niedrigen Ni⸗ 
veau geſtanden haben ſoll. Dieſe Begründung erſch 
einigermaßen gezwungen, denn jedenfalls iſt ein Un 
richt von niedrigem Niveau beſſer als überhauptkein 
Unterricht und zweitens iſt, wenn tatſächlich der Unter⸗ 
richt in den gſchloſſenen Schulen von geringerer Qualität 
war, niemand verantwortlicher, als das Schulkuratorium 
ſelbſt. 2 


Generalſtreit in Babianice. 
Zum Proteſt gegen die Liquidierung der Krankenkaſſe. 


Als ſeinerzeit der Plan bekannt wurde, daß die Pa⸗ 
bianicer Krankenkaſſe aufhören ſolle als ſelbſtändige Inſti⸗ 
tution zu beſtehen, unternahmen ſowohl die dortigen Ar⸗ 
beiter⸗ als auch Angeſtelltenverbände Schritte, die auf eine 
Erhaltung der bisherigen Sachlage hinzielten. Es wurde 
ein Sonderausſchuß gewählt, der ſich bei den vorgeſetzten 
Behörden dafür einſeßte, daß die Pabianicer Krankenkaſſe 
nicht der Lodzer Krankenkaſſe unterſtellt werden ſolle. Alle 
dieſe Bemühungen verliefen jedoch ergebnislos und die 
Pabianicer Krankenkaſſe wurde in eine der Lodzer Kaſſe 
unterſtellte Zweigſtelle umgewandelt. 


Achtung! Pabianite! 


Am Sonnabend, den 5. September, um 7.30 Uhr abends 
(pünktlich), berichtet Emil Zerbe über: 


„Der Sozialiſtenkongreß in Wien“ 
Die Verſammlung findet im Parteilokale, Kosciuszki 18 
früher 28, ſtatt 

Ortsgruphe Pabianite der D. S. A. B. 
nme eee 


Min 

Angeſichts dieſer Sachlage tauchte in den dortigen 
Arbeiter⸗ und Angeſtelltenkreiſen der Plan auf, einen Ge⸗ 
enexalitreit zu proklamieren. Nunmehr ift der Streik bereits 
in der geſamten Pabianicer Induſtrie ſowie in den kom⸗ 
munalen und privaten Inſtitutionen beſchloſſen worden 
und es find bereits alle Maßnahmen für dieſen Streik, der 
als Proteſt gegen die Aufhebung der Selſtändigkeit der 
Pabianicer Krankenkaſſe gelten ſoll, getroffen. Im Laufe 
der nächſten drei Tage wird über die Streikangelegenheit 
endgültig entſchieden werden. (b) 


Stillegung der Glashütte in Peteiten, 
Wieder 600 Arbeitsloſe mehr. 


Wie wir erfahren, wurde die Glashütte „Feniks“ in 
Petrikau am 31. Auguſt d. J. gänzlich ſtillgelegt. Die 
Schließung der Glashütte, in der annähernd 600 Arbeiter 
beſchäftigt waren, iſt infolge des Mangels an Abſatz und 
Anhäufung fertiger Waren in der Fabrik erfolgt. Die von 
den Arbeiterverbänden über die Dauer der Stillegung ber 
fragte Verwaltung der Glashütte erklärte, daß ſie vorläu⸗ 
fig keine Auskunft darüber geben könne, da dies von dem 
Enlauf von Beſtellungen und einer eventuellen Anleihe 
abhängig ſei. Jedenfalls werde die Verwaltung bemüht 
ſein, den Betrieb in der Hütte ſobald als möglich wieder 
aufzunehmen. (a) 


Aenderungen auf den Bolten 
des Gtaroſten. 


Wie wir erfahren, wurde der Staroſt des Kreiſes 
Radomſt Szer durch das Innenminiſterium nach der Kreise 
ſtaroſtei in Kolo verſetzt. fei wurde der bisherige 
Staroſt von Kolo Wojeiechowſki nach Radomſk verſeßk. 
Ferner erfahren wir, daß in den nächſten Tagen noch wei⸗ 
tere Aenderungen auf den Poſten der Kreisſtaroſten bevor⸗ 
ſtehen. (a) 


„Nüuberſtudenten“. 


Vor drei Tagen verübten, wie erſt jetzt bekannt wirk, 
zwei junge Männer, die ſich als Studenten aus Warſchau 
ORG und auch Studentenmützen trugen, in dem Dorfe 
Wylkola bei Neu⸗Sandez einen frechen Raubüberfall. Sie 
kamen am Abend in das Haus des Landwirts Laudzet und 
baten um ein Nachtlager, das ihnen auch gewährt wurde. 
Als ſie 9 0 die Verhältniſſe des Hauſes erkundet 
hatten, zogen ſie plötzlich Revolver und bedrohten damit 
den Landwirt und deſſen Frau, wobei ſie auch die Heraus⸗ 
gabe von Geld und Wertſachen forderten. Während die 
Frau das vorhandene Bargeld aushändigte, erklärte der 
Mann, keinerlei Geldmittel zu beſitzen. Darauf gaben die 
beiden Banditen mehrere Revolverſchüſſe auf den Land⸗ 
wirt ab und verwundeten ihn ſchwer. Nachdem fie ſämt⸗ 
liche Behältniſſe der Wohnung durchwühlt hatten, ver, 
ſchwanden ſie im Dunkel der Nacht. 

Chojny. Schulangelegenheit. Dank der Ben 
mühungen des Vorſtandes der Ortsgruppe Chojny der 
Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei iſt auch in dieſem 
Jahre, trotz der großen, ſchier unüberwindlichen Schwie⸗ 
rigkeiten faſt allen deutſchen Kindern von Chojny der 
deutſche Schulunterricht geſichert worden. Eltern, deren 
Kind noch leine Zuteilung zur deutſchen Schule in Lodz 
erhalten haben, werden dringend aufgefordert, das Kind 
noch nicht in die polniſche Schule in Ehojny zu ſchicken, 
ſondern ſich vorerſt bei der Ortsgruppe Chojny der DSA P. 
zu melden, wo allen Eltern ohne Unterſchied Rat und 
Hilfe erteilt wird. Nähere Informationen können täglich 
beim Vorſitzenden der Orksgruppe Chojny, Redakteur 
Heike, Paderewſkiego 25, eingeholt werden. 

Alexandrow. Der hieſige deutſche Turm 
verein beget am Sonntag, den 6. d. M., das Felt ſei⸗ 
nes 25jährigen Beſtehens im Garten des Geſangvereins 
„Polyhymnia“. Das Programm iſt folgendes: 8.30 bis 
9.30 Empfang der Gäſte im Garten des Herrn Reichert 
an der Koscielnaſtraſte, 9.30 Ausmarſch zum Gottesdienſt 
in der evangeliſchen Kirche. Nach dem Gottesdienſt Marſch 
zum Feſtplatz an der Zielonaſtraße, wo das Feſt feinen 
weiteren Verlauf nimmt. Wie wir erfahren, haben ſämt⸗ 
ni Turnvereine des Gauverbandes ihr Erſcheinen zuge⸗ 
agt. 

Turek. Blutiger Erbſchaftsſtreit zwi⸗ 
ſchen Geſchwiſtern. Im Dorfe Skotniki, Kreis 
Turek, herrſchte zwiſchen dem Landwirt Ludwik Bialek und 
feiner verheirateten Schweſter Staniſlawa Chrzanowſka 
ein erbitterter Streit um die Erbſchaft ihres Vaters. Vor⸗ 
geſtern entſtand zwiſchen den beiden Geſchwiſtern wieder 
ein heftiger Streit und ſchließlich eine Schlägerei. Die 
bis äußerſten aufgeregte Chrzanowſka ergriff einen Spaten 
und brachte ihrem Bruder eine klaffende Wunde am Kopie 
bei. Bialek ging hierauf nach ſeinem Anweſen, holte von 
dort eine Axt herbei und ſpaltete mit dieſer ſeiner Schwe⸗ 
fter den Kopf, jo daß ſie als Leiche zu Boden ſank. Der 
ſchwerverwundete Bialek wurde nach einem Krankenhaus 
J überführt. (a) 


(8. Fortſetzung) 2 
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O gog es fie verde einma den hinter Brunnen wre 
ein Geheimnis auftauchenden Bergpyramiden der Mythen 
zu. Erſteigen wollten ſie ſie nicht, aber der ſchöne Weg 
bis an ihren Fuß brachte ihnen doch viel Freude. Auf 
bieſem Wege kam es durch einen Zufall zu einer Erwäh⸗ 
nung des Bodenſees. Da fragte Hans ſeine Begleiterin, 
ob ſie denn die vermißten Ringe wiedergefunden habe, 
und erzählte ihr, wie er zu der Kenntnis dieſes Verluſtes 
gekommen war. Freilich ſagte er nicht, daß er um Hildes 
willen nach Uhldingen gereiſt ſei. 

„Bitte, Herr Werkenthin, erwähnen Sie meinem Vater 
gegenüber nichts von dem Verluſt. Ich habe die Ringe 
nicht wiedergefunden und kann fie nur im Seehof liegen» 
gelaſſen haben. Aber wiederum glaube ich auch nicht, daß 
das Mädchen ſie genommen hat. Die Anna machte einen 
zu ehrlichen Eindruck. Vielleicht ſind ſie beim Reinemachen 
in den Kehricht geraten. Es ſind zwei Erbſtücke. Der 
Ring mit dem Amethyſt hat für mich nur den Goldwert. 
Ich habe ihn nie getragen, nur einmal hatte ich ihn ver⸗ 
ſchenkt, erhielt ihn aber dann zurück. Anders iſt es mit 
dem Wappenring, den ich von meinem Großvater mütter⸗ 
licherſeits erbte. Mein Vater ließ ihn mir enger machen, 
und ich benutzte ihn oft als Petſchaft, trug ihn aber faſt 
nie. Dennoch wäre mein Vater böſe, hörte er, daß ich 
ihn durch Unachtſamkeit verlor. Alſo bitte, ſprechen Sie 
nicht davon!“ 

Hans verſprach es. Es beglückte ihn aber, nun mit dem 
geliebten Mädchen ein unſchuldiges Geheimnis zu teilen. 
Gern hätte er mit ihr über Rita geſprochen, und erfahren, 
was ſie über die Rumänin dachte, aber er wollte ihr nicht 
weh tun und unterließ es. Dem Geheimrat gegenüber ließ 
er allerdings einmal ein Wort fallen, daß Rechtsanwalt 
Meyerhofen am Ende mit der abenteuerlichen Dame böfe 
hereinfallen dürfte. 

Herr von Wenden aber ſagte: „Tun Sie mir einen Ge⸗ 
fallen, Herr Aſſeſſor, und erwähnen Sie weder den Rechts⸗ 
anwalt noch ſeine Braut, am wenigſten vor meiner 
Tochter. Die Herrſchaften ſind für immer für uns erledigt 
und aus unſerem Gedächtnis ausgelöſcht. Führt mich 
mein Beruf mit dem Herrn zuſammen, ſo behandle ich ihn 
wie einen Fremden, der er ja auch für mich nun iſt.“ 

Raſch waren die Tage, die der Geheimrat mit ſeiner 
Tochter in Brunnen verweilen wollte, verfloſſen. Ehe 
aber am übernächſten Tage die Trennung erfolgte, ſollte 
Hans Werkenthin die beiden noch auf einer Fahrt über 
die Axenſtraße nach Flüelen begleiten. Die Fahrt auf der 
berühmten Straße mit ihren ſchönen Durchblicken, die das 
jenfeitige Ufer und den See wie ein Bild im Rahmen 
zeigten, bereitete allen viel Vergnügen. 

Am anderen Morgen begleitete Hans die Scheidenden 
zur Gotthardbahn, nachdem man noch ein Zuſammen⸗ 
treffen in Interlaken verabredet hatte. Dann beſtieg er 
ſelbſt den Dampfer, der ihn zur Pilatusbahn bringen 
(follte, Er wollte verſuchen, dieſen König des Vierwald⸗ 
ſſtätterſees zu beſteigen, wenn der hohe Herr nicht etwa 
wieder einmal in einem Anfall grämlicher Laune ſich die 
Nebelkappe übers Ohr gezogen hatte und fo jeden Beſuch 


als ä ira newder bgeFan, und Hans verſchob den Auf⸗ 
ſtieg bis zu einer günftigeren Gelegenheit. Er hatte ja 
noch Zeit, denn die Wanderung über den Brünig nach 
Meyringen erforderte nur wenige Tage, und er wollte 
nicht zu früh in Interlaken eintreffen. 

So vertrieb er ſich den Tag in Luzern durch Betrachten 
der Sehenswürdigkeiten dieſer ſchönen Stadt. Vom See⸗ 
ufer ſchaute er einſtweilen den Pilatus von unten an, da 
dieſer am Nachmittag ein höflicheres Geſicht aufſetzte. Als 
Hans nachher im Kurgarten bei einer Taſſe Kaffee ſaß, 
fiel ihm ein merkwürdiges Paar auf. Es war ein junger, 
ſchlanker Inder, der ſeinen Begleiter um Haupteslänge 
überragte. Und dieſer Begleiter, war das nicht ...? Ja, 
gewiß, es war kein anderer als Vittor Grenier, fein 
rätſelhafter Klient. Sollte da Rita Mazetti nicht auch in 
der Nähe jein? — — 

* „ * 

Der Verkehr mit Rita Mazetti war für Sandhrib 
Mahina verhängnisvoll geworden. Zum erſten Male hatte 
der noch ziemlich weltfremde Inder das Gift des Glücks⸗ 
ſpiels kennengelernt und in ſich aufgeſogen. Die leichte 
Art, mit der das Geld ſeinen Beſitzer wechſelte, verführte 
ihn zu der Hoffnung, er könne mit den Mitteln des endlich 
angelangten Monatswechſels ſoviel gewinnen, daß er in 
Bern das in Zürich begonnene abwechſlungsreiche Leben 
an Ritas Seite lange Zeit fortſetzen könne. So war er 
in den nächſten Tagen ein häufiger Gaſt der geheimen 
Spielklubs, der bald große Summen gewann, bald alles 
wieder verlor. 

Heute ging es im Roulettezimmer beſonders hoch her. 
Ein neuer Gaſt, der von früher her vielen bekannt zu ſein 
ſchien, dem Inder aber fremd war, hielt die Bank. Es 
ſchien ein Franzoſe zu ſein. 

Anfangs verlor Sandhrib Mahina ſeinen ganzen 
bedeutenden Gewinn vom vorigen Male. Dann aber 
wandte Fortuna in einer ihrer plötzlichen Launen ihm 
ihre Huld zu, und vor ihm häufte ſich der Gewinn in 
Gold und Scheinen, ſo daß ſein Verluſt nicht nur aus⸗ 
geglichen war, ſondern ſeine Anfangsſumme ſich mehr als 
verdoppelte. Kam das daher, daß einer der Gäſte Sandhrib 
mit ſeiner intereſſanten rumäniſchen Bekanntſchaft geneckt 
hatte? War dabei Ritas Name gefallen, oder was ſonſt 
hatte den Franzoſen veranlaßt, ſo ſcharf nach dem Inder 
hinüberzuſehen? Genug, das Blatt wandte ſich ihm zu, 
und Sandbrib war heute klug genug, ſeinen Gewinn nicht 
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wieder zu wagen, damit er morgen ſeinen Plan ausführen 
und zu Rita nach Bern fahren konnte. 

Es war ſchon ziemlich ſpät, oder beſſer bereits früh, 
als er mit dem gewonnenen Schatz den Klub verließ. Da 
hörte er ſich an der Tür angerufen. Es war der Franzoſe, 
der ſich ihm für den Heimweg anſchloß. 

Eigentlich war dem Inder die Begleitung unlieb, aber 
der Franzoſe verſtand es ausgezeichnet, ihn zu unter⸗ 
halten. Als er beiläufig fragte, was er nun mit dem 
ganzen Gewinn anfangen wollte, da erzählte Sandhrib, 
faſt wider ſeinen Willen, von ſeinen Plänen. 

„Das trifft ſich ausgezeichnet, mein junger Freund, 
daß Sie morgen nach Bern reiſen wollen. Auch mich 
führen Geſchäfte dorthin. Ich bin nur auf der Durchreiſe 
hier. Freilich muß ich morgen noch für einen Tag nach 
Luzern hinüber. Würden Sie mich nicht begleiten? Es 
wäre auch beſſer für den Ruf. Ihrer Angebeteten, wenn 
man in Ihrer Penſion nicht erfährt, daß Sie zu ihr nach 
Bern reiſen wollen. Begleiten Sie mich für einige Stun⸗ 
den nach Luzern, und dann begleite ich Sie nach Bern. 

Meinen Sie nicht auch, daß es unvorſichtig wäre, wenn 
Sie und Ihre Freundin im gleichen Hotel wohnen 
würden? Ich ſchlage vor, ein mir bekanntes Hotel, das 
dem „Royal“ gerade gegenüberliegt, zu wählen und ert 


Rinne, die zur Kette werden 
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bei der Dame zu ſchſcklicher Stünde einen Beſuch zu 
machen. Sie könnte es Ihnen ſonſt leicht übelnehmen, 
wenn Sie ſo plötzlich vor ihr erſchienen.“ 1 

Sandhrib wußte noch zu wenig über die europäiſchen 
Sitten Beſcheid und ließ ſich von dem neuen Bekannten 
gern belehren. 7 

So fuhr er denn auf dem Umwege über Luzern nach 
Bern und nahm in dem von Gafton Lebrun, wie ſich der 
Franzoſe nannte, ausgeſuchten Hotel Wohnung. Als er 
aber am nächſten Tage Rita in ihrer Wohnung einen Be⸗ 
ſuch machen wollte, erfuhr er, zu feiner großen Ent⸗ 
täuſchung, daß ſie für einige Tage mit einem ungariſchen 
Grafen eine Fahrt im Auto nach der franzöſiſchen Schweiz 
unternommen hatte. 4 

„Die Herrſchaften werden wohl bald wiederkommen. 
Sie haben das große Gepäck hier in Verwahrung gegeben, 
und die Wertſachen liegen ebenfalls hier im Treſor“, 
ſagte der Portier zu Sandhrib. OR 

So galt es denn, in Geduld zu warten, bis Rita wieder 
erſchien. Es wollte dem jungen, verliebten Inder zwar 
gar nicht gefallen, daß Rita mit einem anderen als ihm 
ſelber Autotouren machte. Er war ſehr eiferfüchtig, aber 
ſein neuer Freund beruhigte ihn und ſuchte ihn zu zer⸗ 
ſtreuen. (Fortſetzung folgt.) 
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Von der heutigen Abendveranſtaltung im Helenenhof. 

Wie bereits mehrmals an dieſer Stelle bekundet wurde, 
erfreuen fi die Abendveranſtaltungen der Sportvereini⸗ 
gung „Union“ eines regen Zuſpruches von ſeiten des Lod⸗ 
zer Sportpublikums. Die Veranſtalter geben ſich auch 
Mühe, um den Zuſchauer ihr Erſcheinen durch guten Sport 
zu vergelten. Ganz beſonders der heutige Abend verspricht 
in dieſer Hinſicht gut auszufallen. Die Radfahrer begeg⸗ 
nen fi in einem 100⸗Runden⸗Mannſchaftsrennen, wo es 
in den Spurts zwiſchen den Spitzenmannſchaften Schmidk⸗ 


menen 


Heute, 8 Uhr abends 

Radrennen 

Motorradrennen 
Boxkampf 
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Die Bahn it gut beleuchtet. co Ermößigte preſſe 


Klatt, Brauner-Kolodziejfft und Paul⸗Raab Hart zugehen 
wird. Nebenbei ſei erwähnt, daß einige Firmen für die 
erfolgreichen Paare Wertgegenſtände geſtiftet haben. 
Auch bei den Motorradlern dürfte es ſehr heiß gu⸗ 
gehen, zumal die gegenwärtig an der Spitze liegenden 
Fahrer Ferlowfti und Wegner alles daranſetzen werden, 
um nicht von den Neulingen Frankus und Szalkowſki ver⸗ 
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drängt zu werden. Außerdem treten 8 Borer in den Ring, 
um hier in vier Begegnungen das Publikum zu unterhal⸗ 
ten. Der heutige Abend kann mit Recht als eine Groß'⸗ 
kampf⸗Veranſtaltung angeſehen werden. Beginn pünktlich 
8 Uhrzabends. Eintritt von 1 bis 3 Zloty. 


Von den Auſſtiegſpielen. 


Der Lodzer Sport» und Turnverein ſpielt am kom⸗ 
menden Sonntag gegen den Meiſter aus Pommerellen 
Gryff⸗Thorn in Thorn. Die Turner dürften aus dieſem 
Treffen erfolgreich ausgehen. 


Tennisturnier um die Meiſterſchaft von Lob. 

Heute beginnen auf den Plätzen im Helenenhof die 
Spiele um die Tennismeiſterſchaft von Lodz. Außer den 
Lodzer Spielern habe ihre Zuſage auch die beſten War⸗ 
ſchauer, Krakauer, Bromberger u. a. Spieler gegeben. 


Fernſahrt bis ans polniſche Meer. 

Die zweite Etappe dieſer Fernfahrt führte von Thorn 
bis Starogard über 187 Kilometer. Diesmal fiegte Olecki 
in 7 Stunden 36 Min. 8 Sek. vor Targonſti, Kloſow 
Lange und Stahl. 

Nurmi in Königshütte. 

Wie von ſeiten des polniſchen Leichtathletikverbandes 
verlautet, wird der Langſtreckenrekordmann Nurmi am 20. 
September in Königshütte ein Gaſtſpiel geben. Seine 
Gegner werden die Polen Kuſocinſki, Petkiewicz ur der 
Berliner Kohn ſein. 
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Deutſchlands Borgrößen. 
Von links: Jacob Domgörgen, Hein Donigörgen, Hein Müller und Franz Dübbers. 


Vor 40 000 Zuſchauern fanden am Sonntag in Berlin Boxkämpfe um drei Europameiſtertitel ſtat. Im Mittel 
gewicht ſiegte Heinz Domgörgen über den bisherigen Titrlinhaber Steinbach. Den Schwergewichtstitel holte ſich 


Hein Müller von dem Belgier Pierre Charles. 


In den umrahmenden Kämpfen konnte Franz Dübbers über den 


Wiener Fraberger einen ſchönen Sieg erringen. 
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Erfolge des deutſchen Flugweſens. 
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„Graf Zeppelins“ Südamerilafahrt. 


Hamburg, 1. September. Die Hamburg⸗Ame⸗ 
eikalinie teilt mit: Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ des 
fand ſich um 3.30 Uhr me.. auf 5 Grad 5 Minuten nörd- 
licher Breite und 29 Grad 30 Minuten weſtlicher Länge. 

Hamburg, 1. September. Wie die Hamburg 
Amerfkalinie mitteilt, befand ſich das Luftſchiff „Graf Zep⸗ 
pelin“ um 6 Uhr mie. Z. auf 3 Grad 51 Minuten nörd⸗ 
licher Breite und 29 Grad 52 Minuten weſtlicher Länge. 

Neuyork, 1. September. Wie aus Pernambuco 
gemeldet wird, nähert ſich das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 
der ſüdamerikaniſchen Küſte bei Natal, wo ſein Eintreffen 
heute mittag erwartet wird. Das Luftſchiff fliegt mit einer 
Geſchwindigkeit von etwa 100 Klm. in der Stunde. Per⸗ 
nambuco trägt reichen Flaggenſchmuck. Aus den Ortſchaf⸗ 
ten der Umgebung ſind zahlreiche Leute nach Pernambuco 
gekommen, um das Luftſchiff bei feiner zweiten Landung 
dort zu beſuchen. 

Neuhork, 1. September. Das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ wurde um 15 Uhr 20 mie. Z, bei Fernando no⸗ 
ronha (Braſtlien) geſichtet. 

Pernambuco, 1. September. Sturm und Re⸗ 
gen zwangen das Luftſchiff „Graf Zeppelin“, verſchiedene 
Heine Kursänderungen vorzunehmen und die Geſchwindig⸗ 
keit zu verlangſamen. Die Ankunft in Pernambuco wird 
dadurch um mehrere Stunden verzögert. 


Pernambuco, 1. September. Nach den letzlen 
Funkmeldungen iſt das Heck des „Graf Zeppelin“ in den 
ſchweren Regenſtürmen leicht beſchädigt worden. Das 
Luſtſchiff nähert ſich mit herabgeminderter Geſchwindigkeil 
Pernambuco. 


Glatte Landung in Pernambuto. 


Pernambuco, 1. September. Um 21.05 Uhr 
me. Z. wurde das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ in Pernam⸗ 
buco geſichtet. Um 21.26 Uhr erfolgte die Landung unter 
dem Jubel einer großen Menſchenmenge. 

Die ganze Bevölkerung war auf den Beinen, als das 
Luftſchiff am Horizont erſchlen. Es überflog in majeſtäti⸗ 
ſchem Bogen zweimal die Stadt, um dann auf dem Flug⸗ 
feld Jequia zu landen. Die Braſilianer geben ihrer Be⸗ 
wunderung über die glatte und fahrplanmäßige Abwicklung 
des Fluges Ausdruck. 


Gronau auf dem Wege nach Chieago. 
Neuyork, 1. September. Der deutſche Flieger 
von Gronau, der ſich auf dem Wege nach Chicago befindet, 
hat, nach einer Meldung aus Ottaſpa, Montag ſpät abends 
die beabſichtigte Zwiſchenlandung in Long Lake in Nord⸗ 
ontario vorgenommen. 


Die Naturlataſtrophe in China. 


Die neue Wüſte Gobl. 


Es iſt bezeichnend für unſere Zeit der täglichen Sen⸗ 
fattonen, Umwälzungen und Nöte, daß eine der größten 
9. turkataſtrophen, die ſich 0 Menſchengedenken e 
nete, in Europa nur wenig beachtet wurde; daß wir 
mitten der Alltagsaufregungen die ſpärlichen Meldungen 
aus dem fernen Oſten, die ſich mit der Ueberſchwemmung 
in Südchina befaſſen, kaum überfliegen. 

Phantaſtiſche Zahlen und Daten werden übermittelt. 
Ein Gebiet von 30 000 Quadratkilometern iſt von dieſem 
Unglück heimgeſucht worden, das die Erinnerung an die 
bibliſche Schilderung der Sintflut wachruft. Der Schau 
platz des Unheils iſt die Provinz Hupei am Mittellauf des 
Jangtſekiang. Es iſt ein dichtbevölkertes, fruchtbares Ge⸗ 
diet, eingeſchloſſen von hohen Gebirgen, überſät von Hei 
neren und größeren Seen. Am öſtlichen Ausgang der 
Talmulde liegt die Provinzhauptſtadt Hankau. 

Die gierige Flut. 

Wenn auch alljährlich in dieſem Gebiet der naſſe Tod 
ſeine Opfer fordert, da die Schneeſchmelze den Jangtſe⸗ 
kiang im Frühjahr und Sommer anſchwellen läßt, jo 
wüteten doch die Naturgewalten ſeit Menſchengedenken nie⸗ 
mals ſo wie in dieſem Jahre. Endlos war der Schneefall 
des Winters, endlos der Regen dieſes Sommers. Das 
Land verſinkt nicht im Waſſer, ſondern im Schlamm. Die 
graue Flut kriecht über die Ufer, die Felder, in die Dörfer, 
in die Städte. Die Menſchen verlaſſen ihre Siedlungen, 
laſſen ihr weniges Hab und Gut im Stich, rennen um das 
nackte Leben, die Berge hinauf, ins Land hinein — dann 
brechen 105 erſchöpft zuſammen, die Flut holt ſie ein und 
mordet fie mit der Unerbittlichkeit eines Lavaſtroms. Beten 
und Fluchen — nichts hilft, die Natur iſt ſtärker als der 
menſchliche Wille. Mütter verlieren ihre Kin⸗ 
der, niemand hat Mitleid mit den Wei⸗ 
nenden. Die Erde hat ſich zur Hölle verwandelt. 


Sturmſignale von Schanghai bis Schaſchi. 

Zu allem Unglück kam nun noch das Wirken eines 
furchtbaren Taifuns, durch den unzählige Flüchtlinge 
aus den Ueberſchwemmungsgebieten den Tod in den Flü⸗ 
ten fanden. Auf der ganzen Rieſenſtrecke von Schanghai 
bis Schaſchi hatte man überall die Sturmſignale gehißt. 
Als ſie nach zwölf Stunden wieder eingezogen wurden, 
mußte man feſtſtellen, daß etwa tauſend Häuſer vom 
Sturm weggefegt worden waren. Da der Boden bereits 
ſeit Tagen aufgeweicht war, war die Widerſtandskraft der 
Mauern ohnedies aufs äußerſte geſchwächt. Tauſende von 
Dſchunken und Sampans (flache Boote für den Ortsver⸗ 
kehr) wurden losgeriſſen; viele der leichtgebauten Fahr⸗ 
zeuge zerſchellten. Dadurch iſt in den Städten der Ver⸗ 
kehr faſt unmöglich gemacht. Tauſende haben den 
Tod vor Augen und ſehen keine Möglichkeit mehr, 

u fliehen. Soweit die Häuſer des Landes noch nitht 
berflutet find — bei allen einſtöckigen Gebäuden iſt das 
bereits der Fall —, hocken die Unglücklichen auf den 
Dächern; viele erwarten ihr Schidjal mit jener Apathie, 
die ihre Religion ſie lehrt. 

Schon breiten ſich Seuchen aus. Malaria, Cholers, 
Typhus und Ruhr fordern ihre Opfer. Es iſt anzunehmen, 
daß ſich beim Zurückgehen der Fluten die Epidemie noch 
ns Ungemeſſene ſteigern wird. 

Vier Millionen Wohnhäuſer zerſtört — hundert⸗ 

tauſend Tote. 

Dreiundzwanzig Millionen Menſchen ſind nach un⸗ 
gefähren Schätzungen ihres Heims und Obdachs beraubt, 
vier Millionen Wohnhäuſer zerſtört, etwa hundert⸗ 


tauſend Perſonen — wahrſcheinlich noch mehr — 
ertrunken. Die letzte Hochflutlataſtrophe im Jahre 
1870 ſetzte Hankau teilweiſe ſiebzehn Meter unter Waſſer, 
diesmal ſind es ſchon jetzt achtzehn Meter. Und immer 
neue Fluten wälzen ſich heran, unaufhörlich trieſt 
der Regen. Der letzte Reſt der geborſtenen Dämme wird 
hinweggeſpült; fait ſſebenhündert Kilometer 
Dammſtrecke ſind zerſtört. Wird es gelingen. 
nach dem Abebben der Flut wenigſtens einen Teil wieder 
aufzurichten, ehe das Frühjahr herankommt? 


Wie vor Urzeſten 

Aehnlich muß ſich jenes Ereignis zu Urzeiten abge⸗ 
ſpielt haben, das der bibliſchen Erzählung von der Sint⸗ 
flut zugrunde liegt. Da die Märchen und Sagen faſt 
aller Kulturvölker dieſes Motiv aufweiſen, nimmt man 
an, daß die Sintflut ein Gebiet Inneraſtens, das höchſt⸗ 
wahrſcheinlich als die Wiege der Menſchheit zu gelten har, 
überſchwemmte. Forſchungen, die der deutſche Wiſſen⸗ 
schafter Franz v. Schwarz ausführte, laſſen den Schluß za, 
daß die ungeheure Sandwüſte Gobi einſt ein Waſſer⸗ 
meer war, deſſen Spiegel etwa zweitauſend Meter über 
dem heutigen Meeresſpiegel lag; die Küſte dieſes Meeres 
läßt ſich noch heute mit einiger Genauigkeit feſtlegen; man 
fand eine gewaltige, von Fluten ausgewaſchene Flucht 
hoher Felswände, den Weg, den ſich die Waſſermaſſen 
einſt gebahnt haben müſſen, um die 1 Tiefebene 
zu überſchwemmen und über den Ballaſch⸗ und Aralſee 
zum Kaſpiſchen und zum Schwarzen Meer zu gelangen. 
Ein Strom von etwa fünfundzwanzig Kilometer Breite 
und anderthalb Kilometer Tiefe ergoß ſich durch Aſien bis 
zu den Pforten Europas. Das Waſſermeer im Nordweſten 
Chinas aber wurde zum Sandmeer, zur Wüſte Gobi. 

Damals ſtand der Menſch hilflos und ohnmächtig der 
Katastrophe gegenüber; wenige nur konnten ſich durch die 
Flucht retten. Aber trotz jahrtauſendelanger Ziviliſations⸗ 
arbeit iſt es der Menſchheit inzwiſchen nicht möglich gt 
weſen, ſich dem Mitten entfeſſelter Naturkräfte wirkſan 
entgegenzuſtellen. Das einzige, was heute möglich ift, ift 
internationale Hilfe. Aber auch da wird erſt — ver⸗ 
handelt 
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Theodor Dreiſer, 
der Begründer des amerikaniſchen Realismus in der Lite⸗ 
ratur, iſt, wie wir bereits gemeldet haben, am 28. Februar 
d. Js. 65 Jahre alt geworden. Sein erfolgreichſter Roman 
iſt „Eine amerikaniſche Tragödie“, 
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Nitgliederverſammlunge 
der Ortsgruppen der D. G. A. P. 


finden fiat in 
Zolerz Tomaſchow Ludwilow 
am Freitag, am Sonnabend. am Sonnaben 
den 4. September, den 5. September den 5. September, 
um 7 Uhr abends um 7 Uhr abends | um 4,30 Uhr nachm, 


Neferieren wird in dieſen Verſammlungen der Stongrehdelegierte 
der D. S. A. P. Magiſtratsſchöſſe Ludwig Kut über das Thema: 


Der vierte Kongreß der 
Zozialiſtiſchen Arbeiter Internationale 
in Wien 
Das Erſcheinen aller Parteimitglieder iſt Pflicht 

Der VBezirtsvorſtand der D. S. A. P' 


Amun eee 


Aus Welt und Leben. 


Ein eigenartiger Gelbitmord. 
Den Kopf tief in Sand geſteckt und erſtickt. 


Auf eigenartige Weiſe beging in Paris ein 30 jähriger 
Arbeiter in einem Wahnfinnsanfall Selbſtmord. Während 
eines heftigen Gewitters rannte er plötzlich aus der Woh⸗ 
nung, begab ſich auf einen in der Nähe gelegenen Bauplatz 
und wühlte ſich dort mit dem Kopf fo tief in den San) 
ein, daß er erſtickte. Arbeiter fanden den Leichnam am 
ſpälen Nachmittag. Man glaubte zunächſt an ein Ver⸗ 
brechen, ſtellte jedoch ſchließlich feſt, daß ſich der Unglüs 
liche ſelbſt das Leben genommen hatte. 


Ein Scheuſal verhaflet. 
Zu dem Morde der 8jährigen Schülerin. 


Der Unhold, der am Sonntag die Sjährige Schülecn 
Dibrowenka dom Rittergut Pöſen bei Jena an ſich gelockt 
und im Walde ermordet hat, wurde in der Nacht zum 
Dienstag von einer Polizeiſtreife in einer Scheune unweit 
des Tatortes ergriffen. Es handelt ſich um den landwier⸗ 
schaftlichen Arbeiter und Viehmelker Paul Daßler aus 
Schöngleina. Er hat feine Tat eingeſtanden. Zunächſt 
hat er verſucht, das Mädchen zu vergewaltigen und hat es 
dann mit einem Strick erdroſſelt. Die 10 Mark, die das 
Kind bei ſich trug, nahm er mit und verzechte ſie in einem 
Gaſthaus. 


Dampfteſſel buchſtäblich in die Luft 
geflogen. 
Drei Schlachthausmetzger verletzt. 


In dem ſtädtiſchen Schlachthaus in Appenzell in der 
Schweiz ereignete ſich am Montag nachmittag durch die 
Entzündung von Keſſelgaſen im Feuerraum der Keſſelan⸗ 
lage eine ſchwere Exploſion. Das Gemäuer, in dem der 
große etwa 30 Zentner ſchwere Dampfkeſſel eingebaut war, 
ging in die Brüche. Der Keſſel flog dann durch den Dach⸗ 
ſtuhl, der zertrümmert wurde, hinaus und noch über den 
Bahnübergang etwa 200 Meter weiter, um dann in einem 
kleinen Klüftchen zu landen. Von dem im Schlachthaus 
arbeitenden Meßgerperſonal wurden drei Metzger ſchwer 
verletzt. Der eine iſt bereits feinen Verletzungen erlegen. 
Der Sachſchaden iſt bedeutend. 


Sylveſter Schäffer geſtorben. 


In Starnberg (Bayern) verſtarb im Alter von 72 
Jahren der bekannte Artiſt Sylveſter Schäffer 
jentor, Der Verſtorbene war einer der beiden Söhne 
Karl Johann Schäffers, des Begründers der bekannten 
Artiſtendynaſtie. Stets fleißigen Training machte Syl⸗ 
veſter Schäffer in grandioſer Miſchung zu einem Univer⸗ 
ſaltalent. Er war Athlet, Akrobat, Jongleur, Muſikvir⸗ 
tuoſe, Schnellmaler und Kunſtſchütze zugleich. Viele feiner 
Talente vererbte er auf ſeinen Sohn, der ſich heute gleich⸗ 
falls unter dem Namen „Sylveſter Schäffer“ auf allen 
Variebebühnen der Welt mit großem Erfolg produziert. 


11 Tote bei einem Autobusunglück. 
Madrid, 31. Auguſt. Bei dem Dorf Caldas in 
ber Nähe von Lugo ftürzte ein vollbeſetzter Autobus aus 
bisher unbekannter Urſache einen ſteilen Abhang hinunter. 
11 Inſaſſen wurden getötet, 5 ſchwer und 15 leicht verlcht. 


Das amerikaniſche U-Boot „S 12“ ſtieß am Diens⸗ 
tag im Panamakanal mit einem Leichter zuſammen, der 
15 000 Pfund Dynamit geladen hatte. Von dem Anprall 
des Zuſammenſtoßes wurden drei Mann über Bord ge⸗ 
worfen, die ertranken. Eine Exploſion des Sprengſtofſes 
ereignete ſich glücklicherweiſe nicht. 


Die innere Anleihe zur Deckung des Budgetproviſoriums 
bereits unterzeichnet. 

Neuyork, 1. September. Die von der Bundes; 
regierung aufgelegte Milliardenanleihe zur Deckung des 
Fehlbetrages im Staatshaushalt wurde bereits am erſten 
Tage überzeichnet 
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flus dem deutschen Gofellfihaftsieben 


Sternſchießen des Sportvereins „Rapid“. Am Sonn⸗ 
tag, den 30. Auguſt, veranſtaltete der Sportverein „Rapid“ 
im Garten des Herrn Erdman Lande in Zabieniec ein 
Sternſchießen, zu dem ſich eine ſtattliche Anzahl von 
Schützen einfand. Die tüchtigſten Schützen brachten es 
fertig, in 2% Stunden zwei Sterne ihrer Strahlen zu be 
freien. Reſultate find folgende: 1. Stern, König und V 
könig Julius Kretſchmer, Marſchall Mielezarek, Vizema 
ſchall Scharnil. 2. Stern, König Seifert Alfons. Vi 
könig Hugo Egler, Marſchall A. Thiel, Vizemarſchall P. 
Müller. Die Rapidler haben es verſtanden, die Würden 
der Könige und Vizekönige für ſich zu ſichern. Nach dem 
Schießen haben die Anweſenden bei Klängen einer guten 
Muſik noch recht gemütliche Stunden verbracht und mußten 
zu früh der Dunkelheit wegen den Heimweg antreten. 

Einladung. Morgen, Donnerstag, um 8.30 Uhr 
abends findet in der Kirchenkanzlei, Petrikauer 4, die letzte 
Sitzung des Feſtausſchuſſes zum Sommerabſchiedsfeſt für 
das Evangeliſche Waiſenhaus ſtatt. Vollzähliges Erſchei⸗ 
nen aller Mitglieder iſt dringend erwünſcht. 

r 


Nadio⸗ Stimme. 


Mittwoch, den 2. September. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.) 
12.10, 17.15 und 19.20 Schallplatten, 16 Kinderſtunde, 
18 Orcheſterkonzert, 19 Verſchiedenes, 20.15 Unterhal⸗ 
tungskonzert, 21 Violinvorträge, 22.30 Tanzmuſik. 
Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 


8 


tella“ 


Mufſtverein , 

Sonntag, den 6. September 
ab 2 Uhr nachm. veranſtalten 
wir am Vereinslokale Napiur⸗ 
kowſtiego 64, ein 


Stern- und scheibenſchleßen 


mit darauffolgendem Tanz im 
Saale Unſere Mitglieder mit ihren werten Ange⸗ 


und für Damen ein Scheibenschießen. 


Lodzer Voltszelkung — Mittwoch, den 2. September 190%, 


j Poſen (896 195, 335 M.). 
13.15 Schallplatten, 18 Orcheſterkonzert, 
haltungskonzert, 22.30 Tanzmuſik. 


Ausland. 

Berlin (716 153, 418 M.) 
11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 Unterhaltungskonzert, 
18 Jugendſtunde, 18.50 Violinkonzert, 21 Sinfoniekon⸗ 
zert, 22.30 Tanzmuſik. 

Breslau (923193, 325 M.) y 
6.45, 11.35, 13.10, 13.50 und 19 Schallplatten, 15.20 
Elternſtunde, 16.20 und 18 Unterhaltungs und Tanz⸗ 
muſik, 17.15 Kleine Violinmuſik, 20.30 Zur Unterhal⸗ 
tung. 

Rönigswuſterhauſen (983,5 193, 325 M.) 
12.10 und 14 Schallplatten, 15 Kinderſtunde, 16.30 und 
20 Konzert, 22.30 Tanzmuſik. 

Prag (617 1955, 487 M.) 
1.30, 14.20 und 17.10 Schallplatten, 12.30 und 14.30 
Konzert, 19.05 Lieder und Romanzen, 21.30 Violinkon⸗ 


zert. 

Wien (581 153, 517 w.). 
11.30 Schallplatten, 12.40 und 22.15 Konzert, 16 Aka⸗ 
demiekonzert, 19.25 Volkstümliches Konzert, 20.30 
Heimkehr vom Urlaub, 21.40 Arienabend. 


Vorträge. 

Heute um 15.25 Uhr gibt uns Profeſſor H. Moscieli 
in dem populär gehaltenen Vortrag unter dem Titel „In⸗ 
mitten von Büchern“ eine kritiſche, ausführliche Ueberſicht 
der Neuerſcheinungen. 

Um 16.50 Uhr wartet der Hörer die intereſſante „Ra⸗ 
diochronil“ von Dr. Marjan Stempopſti. 


20.30 Unter⸗ 


Geigenrezital von Steſan Frenkiel. 
Heute um 21 Uhr hören wir ein Geigenrezital, aus⸗ 


Lodzer Münnergeſangverein 
„Concordia“ 


Am Sonntag, den 6. September 
neranſtalten wir beim Vereinslokale, 
Gluwna 17 ein 


Siernſchießen 


Nach dem 


von 8 Uhr früh 


Denerologſſch 
Heilanstalt 


der Spezialärzte 
3awadsla Nr. 1 


abends, Sonn- u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 


geführt vom Violinenvirtuoſen Stefan Frenkiel. Der 
Künſtler ſpielt eine eigene Sonate, die ſich durch frappie⸗ 
rende Technik auszeichnet, die Rhapſodie op. 31 von Fr. 
E. Koch und die moderne Songtine „Transatlantiqae“ 
von Tansman in eigener Bearbeitung. 

rr 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Süd, Lomzynſka 14. Mittwoch, 2. September, 
7 Uhr abends, Vorſtands⸗ und Vertrauensmännerſitzung. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens 


Ausflug nach Tomaſchow. 

Für Sonnabend, den 5., und Sonntag, den 6. Sep⸗ 
tember, unternehmen die Lodzer und auswärtigen Orts⸗ 
gruppen des Jugendbundes einen Ausflug nach der Orts⸗ 
gruppe Tomaſchow. Die Abfahrt erfolgt Sonnabend um 
5 Uhr nachmittags ab Petrikauer 109. > 

Anmeldungen nehmen die Führer jeder Ortsgruppe 
bis Donnerstag entgegen. 

Jeder Teilnehmer zahlt bis Donnerstag für Hin⸗ und 
Rückfahrt 3 Zloty, Für Eſſen und Schlafdecken ſorgt jever 
Teilnehmer ſelbſt. 


Der Bezirksvorſtand. 


Gewerlſchaftliches. 
Textilarbeiterverband. Mittwoch, 
Punkt 7 Uhr, Verwaltungsſitzung. 
w ren 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl-Ing. 
Saale. — Alle unſere Freunde und Sympathiker laden 


2. September, 


n 
| 3 Lodzer hie und Zuenbetein 
2 
: veranſtalten wir u groß: 
| Sleruſchießen 
mit darauffolgendem gemütlichen Beiſammenſein im 


hörigen ſowſe Freunde und Gönner des Vereins wer⸗ 
den hierzu höflichſt eingeladen. 7 
2 Die Verwaltung. 


Schießen gemütliches Beiſammenſein im Vereinslokale. 
Die Mufit liefert Meiſter Thonfeld — Salonquartekt. 


Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen ⸗ 


Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz, Petrikauer Straße 101 
Am Sonntag, den 6. 
wir hierzu höflichſt ein. 
Der Vorſtand. 


ürztinnen empfangen. 


Konſultation 3 Zloty. 


Alle Freunde und Sympathiker mit ihren geſchätzten 


I! Damen ladet hierzu herzlichft ein. — 4 
eiten fi * Bilder- . nm L 0 D OW 10 j A 
.. 17 
rahmen u. Sapeten Jahnürztliches Kabinett 
ſowie ereintahmen * CENTRALN ) 
Fabrik „ARTORAM“, Lodz, Piotrkowska 105 Ginwna 51Tondotofle 21.74:93 N n 0 
0 RAT 5 - Empfangsfiunden: von 9—2 und 3—7, Tel. 190:48 N 
eee, Kinder⸗Wagen. stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
m zen Ban nn RT Metall⸗Betiſtellen. wohnungen, Restaurationen, Flei- 3 
eee eee Polſter⸗Matratzen. scharfen ee 
Welngmaſchinen (amer.) 0 N 
Waſchtiſche. Telephonanruf genügt. N) 
Sonntag. den 6. September 1931 Kinderſtüble — We — 8 


im Habelks⸗Zager 
„DOBROPOL“ 
73 Vetrikauer 73 


Tel. 158.01 
Mumme 


Tnpegierer u. Detorateur 


übernimmt ſämtliche Tape · 
„ wie auch das 
inbringen von Gardinen. 
Solide Arbeit. Niedrige 
Preiſe. 
Tadeusz Pawelczyk, 
Napfortowſtiego 98. 
gegenüber dem 4. Zuge 
der Freiw. Feuerwehr. 


Sommerabſchiedsſeſt 


zugunſten des Evangeliſchen Waiſenhauſes 


im Garten der Vereinigten Werke Scheihler und Grohmann (ehemaliger Braunſcher 
Garten in Pfaffendorf), Przendzalnſana 68, mit außergewöhnlich reichhaltigem Programm: 


Männermaſſenchöre, Gemiſchte Maſſenchöre, Münnerchöre 


Theaterauſführung. Kaſperle⸗Sheater für Kinder. Eportliche Darbie⸗ 
tungen u. Spiele. Kegelbahn. Scheibenichiehen, Glüdstonne für Kinder 


. Pjandlotteerie 
Muſik liefert das Thonſeld'ſche Orcheſter 


e a t eee 
Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haut und veneriſche Krankheiten, 
Unterſuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie 
Diathermie 


Andrzeia 5, Lelephon 15940 


Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Feiertags von 9—1 Uhr 


ir Damen befoni 


haben in der „Rodzer. ole, 
zeitung“ seis auten Erfolg! 


Anzeigen 


immun 


Beginn um 2 Uhr nachmittags c= Heginn um 2 Uhr nachmittags 
Konditorei — Reichhaltiges Büfett am Plane — Konditorei 
Einteltt F. 1.— Kinder und Schiller So Groschen Eintelft Al. 1.— Sa ORT] 
15 ii ia u BR FR ER 
e 


Schnelle und harttrodnenden engliſchen 
Leinöl- Sienis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in, und ausländische Hochglanzemaillen. 
2) Jußbodenladfarben, ſtreichfertige Velfarben 
in allen Tönen, Waſſerfarben für alle zwelke, Holz⸗ 
belzen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Farben zum hünslichen Warm. und Kaltfürben, 
Leberſarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
ſowle fümtliche Schul⸗, Rünitler- und Mnlerbedarisurtitel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner Lodz, Molczanska 


Telephon 162-64 


3. FUCHS 


bödi, Piofrkawska 50, fel. 21-36. 


Przyjmuje ogloszenia do wszystkich 
pism swiata na korzysinych warunkach. 


GRATIS 


sporzadza kosztorysy, udziela rad i wskazöwek, reda- 
guje i tlumaczy, dostarcza egzemplarzy dowodowych. 


Zunk aastrs. 


